N 10 099. 


BAC. Der Reichstag und die Zollpolitik. 
ie Verhandlungen des Reichstags über die 
Vorlage, betreffend die Erhebung von Aus⸗ 
gleichungsabgaben und über den Antrag Windt⸗ 
zorſt wegen Verlängerung der Erhebung der Eiſen⸗ 
ölle vom 1. Januar 1877 ab auf weitere 2 Jahre, 
aben weſentlich dazu beigetragen, die handels⸗ 
politiſche Lage zu klären. In die bisherige Ver⸗ 
worrenheit der Anſichten über die Stellung der 
8 zu der Frage der Eiſenzölle iſt ein 
Lichtſtrahl gefallen. Es ift durch die Verhand⸗ 
lungen über den Windthorſt'ſchen Antrag feſtge⸗ 
ſtellt worden, daß die große Mehrheit des Reichs⸗ 
tages mit Entſchiedenheit jeden Rückfall in ſchutz⸗ 


* neriſche Tendenzen abzuweiſen entſchloſſen iſt. 
ie Eiſenzölle werden, wie das Geſetz vom 7. Juli 
1873 dies beſtimmt hat, am 31. Dezember 1876 
fallen. Auch die Vertreter der preußiſchen Regie⸗ 
rung, die vom Tiſche des Bundesraths aus das 
Wort ergriffen, haben ſich gegen die Unterſtellung 
verwahrt, daß die preußiſche Regierung neuerdings 
don ſchutzzöllneriſchen Neigungen geleitet ſei und 
daß insbeſondere das Verlangen einer Ermächtigung 
Nezerbebung von Ausgleichungsabgaben auf ſolche 

eigungen zurückzuführen ſei. 
Nun darf wohl behauptet werden, daß nicht 
bloß die große Mehrheit, ſondern daß faſt der 
geſammte Reichstag bereit iſt, der Regierung die⸗ 
lenigen ee Mittel zu rue, deren 
ſie anderen Staaten gegenüber bedarf, um mit 
Ausſicht auf Erfolg Verhandlungen wegen Ab. 
ellung von Mißbräuchen im Zollweſen jener 
Staaten, die ſich als „Vertragsbruch“ Haracteriſeen, 
uhren zu können. Andrerſeits iſt die große Mehr⸗ 
eit des Reichstages aber feſt entſchloſſen, dieſe 
Mittel nicht in der von der Regierung be— 
liebten Form einer „Ermächtigung“ zu 
ae die einmal auf unbeſtimmte Zeit ver⸗ 
langt wird und gegen deren ſpätere Anwendung 
in einem dem Reichstage bedenklich erſcheinenden 
Sinne dieſem kein geſetzliches Mittel der Abhilfe 
zu Gebiete ſtehen würde. Die bloße Verſicherung 
vom Bundesrathstiſche aus, daß man der Regie⸗ 
rung doch nicht zutrauen werde, fie möchte von 
ihrer Vollmacht eine ungeeignete Anwendung 
machen, 1 in keiner Weiſe den Mangel einer 
geſetzli Beſtimmung der Fälle, in welchen 
1 bgaben erhoben werden dürfen 


er die Reg 
ziur näheren Prüfung verwies. 

2 Zunächſt muß — und dieſes kann in öffent⸗ 
lichen Verhandlungen nicht wohl geſchehen — genau 
feſtgeſtellt werden, wo und in wie weit bei der 
Gewährung von Ausfuhrvergütungen durch andere 
Staaten ein „Vertragsbruch“ und damit das Recht 
7 Anwendung von Retorſionsmaßregeln vor⸗ 
iegt. Demnächſt aber würde über dieſe Maßregeln 
. ͤ . ²˙ URN EBERLE RUE 


Beim vorigen ägyptiſchen Finanzminiſter. 
Ibrahim Sadik Paſcha, der en 
des Khedive, war bis vor Kurzem einer der reid)- 
5 und einflußreichſten Männer des Drientes 
om einfachen Fellah hatte er ſich zu einem Manne 
emporgearbeitet, der ſich fürſtlicher Reichthümer 
erfreute, deſſen Harem den des Khedive in Schatten 
ellte. Plötzlich ereilte ihn vor wenigen 
ochen das Schickſal der orientaliſchen Größen. 
Den an ſchweren Finanzcalamitäten leidenden 
Vicekönig gelüftete nach den Schätzen Ibrahims; 
dieſer wurde eines ſchönen Tages feſtgenommen, 
von dem Khedive und deſſen Sohne höchſteigen⸗ 
1. 5 geprügelt und dann auf ein Schiff ge⸗ 
racht, das ihn nach Nubien in die Verbannun 
führen ſollte. Ein Telegramm meldete glei 
darauf, daß er unterwegs auf dem Nil geſtorben 
ſei, und es war dies nach orientaliſchen Sitten 
nicht unwahrſcheinlich. Auch von Konftantinopel 
aus werden die unbequemen Großen häufig nach 
fernen aſiatiſchen Hafenplätzen verbannt, ſie kom⸗ 
men aber ſelten dort an, in der Mitte des Mar⸗ 
morameeres wird von den Regierungsſchiffen aus 
die Menſchenfracht hinab in die Tiefe verſenkt, 
und Niemand hört wieder Etwas von ihnen, wenn 
der Propontis Wellen ſich gurgelnd über ihnen 
geſchloſſen haben. Nach einem neueren Telegramm 
des „Standard“ wäre aber Ibrahim nicht von 
einem ſolchen Schickſal ereilt worden, vielmehr 
N, dem Be nach 1 5 rg angekom⸗ 
. em auch ſei, jedenfalls iſt es inter: 
eſſant, den merkwürdigen Mann zu der Zeit kennen 
Ne zu haben, als ihm das Glück noch lachte. 
ies wurde Mar Schleſinger zu Theil, als er im 
November vorigen Jahres von Italien aus einen 
Abstecher nach Aegypten machte. Er berichtete da⸗ 
mals an die „Köln. Ztg.“: Die letzte Poſt hatte 
mir aus Europa einen Stoß Empfehlungsſchreiben 
. darunter einige von einflußreichen Per⸗ 
onen an den Vicekönig und mehrere ſeiner 
Miniſter. Da jener gerade unwohl war und Nie⸗ 
manden empfangen konnte, machte ich dem Finanz⸗ 
Miniſter Ibrahim Sadik Paſcha meine Aufwartung: 
dem Mufetiſch (ſo lautet ſein arabiſcher Titel), 
einem Manne von mittleren Jahren und freund⸗ 
lichen Manieren, der ſich vom gemeinen Fellah zu 
ſeiner jetzigen Würde hinaufgearbeitet hat und 
keine andere Sprache als die arabiſche ſpricht. 
Nach den erſten Begrüßungsworten, denen 
Kaffee unb Cigaretten auf dem Fuße folgten, ge⸗ 
riethen wir ſofort in eine recht lebhafte Unter⸗ 
haltung. Dies iſt bei Arabern ſelten der Fall, in 
der Regel wickeln ſich Beſuche bei ihnen äußerſt 
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ſelber mit der Regierung ein Geſetz zu verein⸗ 
baren ſein. Ob jene Vorprüfung der thatſächlichen 
Verhältniſſe und dieſe geſetzgeberiſche Arbeit ſich 
in der kurzen Zeit bis zum Schluß der Reichstags— 
ſeſſion noch ermöglichen laſſen werden, iſt freilich 
zweifelhaft. Die Materie iſt eine ſchwierige; die 
Regierung hat bisher keine Mittheilung darüber 
gemacht, wie ſie ſelber im Verordnungswege zu 
verfahren gedenkt; ſie hat eben nur ganz im All⸗ 
gemeinen die Nothwendigkeit, daß von deutſcher 
Seite aus etwas geſchehe, dargethan. Da der neu- 
gewählte Reichstag in wenigen Monaten zuſammen⸗ 
tritt, ſo könnte die ganze Sache ſehr wohl für dieſe 
Seſſion auf ſich beruhen bleiben. Die auswärtigen 
Regierungen werden ſchon aus den bisher geführten 
Verhandlungen erſehen, daß die deutſche Regierung 
bei ihren Verhandlungen über den Abſchluß neuer 
und die Erneuerung beſtehender Handelsverträge 
im Voraus auf die Zuſtimmung des Reichstags 
rechnen kann, wenn ſie, um die Abſtellung von 
Vertragsbruch zu erzwingen, mit Retorſionen droht, 
und es wird daher nur in ihrem eigenen Intereſſe 
ſein, wenn ſie bei den Verhandlungen von dieſer 
Erkenntniß ſich leiten laſſen. 


Deutſchland. 

N. Berlin, 14. Dezember. Die Commiſſion 
des Reichstags für die Ausgleichs abgaben— 
vorlage hielt heute eine Sitzung, die jedoch nur 
der Information gewidmet war. Von Seiten 
der Regierung wurde eine ſtatiſtiſche Ueberſicht 
über die Eiſenausfuhr aus Frankreich mit 
acquits-A-caution vorgelegt, und zwar iſt in der: 
ſelben die Geſammtausfuhr der Ausfuhr nach 
Deutſchland gegenübergeſtellt. Es erhellt daraus, 
daß die Ausfuhr mit acgquits-à-caution nach 
Deutſchland etwa ½ der Geſammtausfuhr beträgt, 
nämlich 19 Millionen Kilo gegenüber 116 Millio⸗ 
nen Kilo im Jahr. Von der Commiſſion wurde 
auch eine Statiſtik der geſammten Eiſenausfuhr 
Frankreichs ohne Rückſicht auf die acquits-A-caution 
verlangt; desgleichen eine Statiſtik der Eiſenaus⸗ 
fuhr Frankreichs mit acquits-à-caution. Außerdem 
erſuchte man wo möglich um Aufſchlüſſe über den 
Börſencours der aequits-A-caution während einer 
Reihe von Jahren. Die außerhalb des ſtatiſtiſchen 
Gebiets von der Regierung gemachten reſp. noch 
zu machenden Mittheilungen werden auf Wunſch 
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Medicinal⸗Departementzrähe zu den genannten 
Inſpectoren entſtanden, jetzt aber dahin Entſchei⸗ 
dung getroffen worden, daß die Stellung der er⸗ 
wähnten Mitglieder der Bezirksregierung durch 
jene Einſetzung nicht berührt worden iſt. Der 
Fabrik⸗Inſpector hat es ſich vielmehr angelegen 
ſein zu laſſen, bei ſeiner amtlichen Thätigkeit mit 
CE TE VORSTELLEN NETT ABIT DT AR STEEL 
ſchweigſam ab. Der Hausherr geht dem Gaſt ent⸗ 
gegen, ladet ihn zu ſich auf den Divan, tractirt 
ihn mit Tabak, Kaffee und anderen Getränken, 
fragt ihn nach ſeinem Wohlbefinden, drückt ſeine 
Freude über die Ehre des Beſuches aus und — 
damit iſt die Unterhaltung meiſt zu Ende. Der 
Hausherr raucht feinen Tſchibuk, der Gaſt raucht 
ſeinen Tſchibuk; er trinkt Kaffee, der Gaſt trinkt 
Kaffee; eite Get der Gaſt ſchweigt; beiden ſteht 
es frei, ihre Gedanken in alle Welt ſchweifen zu 
laſſen, oder gar nichts zu denken. Darüber werden 
die Pfeifen ausgeraucht. Der Herr klatſcht in die 
Hände, damit neue ſammt friſchem Kaffee gebracht 
werden. Und abermals fragt er nach des Beſuchers 
Befinden und drückt ſeine Freude aus, daß es ihm 
wohl zu Muthe ſei; und abermals ftellt der Gaſt 
eine ähnliche Frage der Höflichkeit und giebt ſeinem 
Entzücken, daß ſie befriedigend beantwortet werden 
konnte, entſprechenden Ausdruck. Auf dieſe Weiſe 
kann ſich ein Beſuch bei einem Araber ſtundenlang 
fortſpinnen. Er iſt bei Weitem minder anſtrengend, 
als unſere europäiſchen Viſiten, iſt eigentlich nichts 
als eine gemeinſchaftliche Gedanken⸗Sieſta, in der 
Einer den Andern ſo wenig als möglich ſtört. 
Kommen mittlerweile neue Beſuche, ſo thut dies 
der bisherigen Behaglichkeit des Nichtsthuns nicht 
den geringſten Eintrag. Denn wo Zwei ſchweigen, 
iſt auch für Andere Platz. Gar oft ſaß ich mit 
ſechs bis acht nach einander eingetroffenen Be⸗ 
ſuchern in hohen kühlen Empfangsgemächern hoch⸗ 
ſtehender Araber zuſammen, ohne daß wir alleſammt 
mehr gethan hätten, als ſtill vor uns hin zu 
rauchen und uns einmal alle zehn Minuten ein 
paar Worte der Höflichkeit zuzumurmeln. Viel 
Geiſt gehört zu einer derartigen Unterhaltung: nun 
allerdings nicht, und daß einer auf dieſem Wege 
jemals in die politiſchen, religibſen und Familien⸗ 
e deſſen, den er beſucht, eindringen werde, 
äßt ſich nimmermehr behaupten. Aber fo iſt nun ein⸗ 
mal die Sitte des Orients, und ſie hat jedenfalls 
das eine Gute, daß ſie bequem iſt. Wogegen wir 
zu Hauſe bei unſeren Höflichkeitsbeſuchen es ein⸗ 
ander möglichſt unbequem machen, ohne deshalb 
immer geiſtreich zu ſein und einander unſere 
Herzensgeheimniſſe zu verrathen. 

Mit dem Mufetiſch war ich, wie oben bemerkt, 
ausnahmsweiſe raſch in eine lebhafte Unterhaltung 
verwickelt. Er iſt eben kein Araber gewöhnlichen 
Schlages. Wäre er es, dann hätte er ſich nicht vom 
gemeinen Fellah 
geſchwungen, dann befände er ſich heute nicht im 
Beſitz ausgedehnter Güter, deren Baumwollertrag 


allein ihm in dieſem Jahre 270000 Mk. eingebracht gewöhnlicher Menſch unmöglich folgen konnte. kommen werde. 


Sonnabend, 16. Dezember. (Morgen-Ansgahe.) 


Zeilung. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition 1 No. 4 
und bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten des Ju⸗ und Auslandes angenommen, — P ıl } 
Petitzeile oder deren Raum 20 J. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Juſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Ori 
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denſelben im Einvernehmen zu handeln, wie er 
ſeinerſeits auch von ihnen Förderung und Unter⸗ 
ſtützung ſeiner Thätigkeit zu erwarten hat. 

— Die „Magd. Ztg.“ erinnert daran, daß 
nunmehr ein Zeitraum von 54 Jahren verfloſſen 
iſt, ſeitdem Rußland das Prohibitivſyſtem 
einführte, welches noch heute gehandhabt wird. 
Man brach, indem man ein bis dahin unerhörtes 
Syſtem in die Praxis einführte, feierlich abge⸗ 
ſchloſſene Staatsverträge, welche man kurz zuvor 
mit den Nachbarſtaaten vereinbart hatte, und welche 
dazu beſtimmt waren, als Gegengewicht gegen die 
Annexion von Polen wenigſtens einen lebhafteren 
Verkehr zwiſchen den durch politiſche Grenzen ge⸗ 
trennten Ländern herzuſtellen. Der plötzlich im 
Widerſpruche mit jenen vertragsmäßigen Verpflich⸗ 
tungen publieirte Zolltarif vom 12. März 1822 
erhöhte die Zahl der völlig verbotenen Handels⸗ 
Gegenſtände von 5 auf 301 bei der Einfnhr, von 
3 auf 22 bei der Ausfuhr. Die 309 waren 
ſo unmäßig hinaufgeſchraubt, daß ganze Induſtrie⸗ 
zweige, wie z. B. die lebhafte Tuchfabrication in 
der Lauſitz, deren Fabrikate bis dahin Abſatz bis 
nach China gefunden hatten, faſt vernichtet wurden 
Der politiſchen Schädigung Deutſchlands und 
insbeſondere Preußens, welches foeben im Bunde 
mit Rußland die Macht des erſten franzöſiſchen 
Kaiſerthums niedergeworfen hatte, wurde ſomit 
noch eine wirthſchaftliche Schädigung hinzugefügt, 
welche für das ruinirte und verheerte, von Kriegs⸗ 
leiden aller Art an den Rand des Verderbens ge: 
führte Land verhängnißvoll werden konnte, und erſt 
im Verlaufe eines vollen Menſchenalters durch 
ſtrenge Arbeit und an Hunger grenzende Sparſam⸗ 
keit einigermaßen ausgeglichen werden konnte. Der 
aus dem Naſſauiſchen gebürtige Graf Kankrin, 
alſo ein Deutſcher, war der Urheber dieſes Syſtems, 
und er ſelbſt hat daſſelbe nicht nur entworfen und 
ausgearbeitet, er hat es auch 21 Jahre lang, von 
1823 bis 1846, als ruſſiſcher Finanzminiſter mit 
Conſequenz gehandhabt. Dabei bietet ſich die eigen⸗ 
thümliche Erſcheinung, daß derſelbe Graf Kankrin, 
und zwar ganz gleichmäßig vor der Einführung, 
während der Handhabung dieſes Zollſyſtems und 
nachdem er aus dem Staatsdienſte ausgeſchieden 


war, als volkswirthſchaftlicher Schriftſteller (und 


er hat viel und Beachtenswerthes geſchrieben) nicht 
rte genug finden kann, um das Protections⸗ 


n und die ſchädliche wirku 
Entwick ung der Volkswirth⸗ 
ſchaft zu verdammen. Er ſelbſt fand Gelegen⸗ 
heit, im Jahre 1836 amtlich zu conſtatiren, „daß 
das gehandhabte Syſtem keine ſonderliche Wirkung 
gehabt habe, da ungeachtet eines vierzehnjährigen 
Monopols außer der kaiſerlichen nur ſehr wenige 
ae hinſichtlich der Qualität ihrer Waaren 
ortſchritte gemacht haben, und daß die wenigen 
7. ĩͤ p ET ET TE EEE ET 2 


hat, dann hätte er ſich nicht fo lange auf feinem 
Poſten behauptet, dann wäre er nimmer im Stande 
geweſen, ſich den zahlreichſten, koſtbarſten und aus⸗ 
erwählteſten Harem im ganzen Lande anzuſchaffen, 
egen den die Harems aller übrigen, ſelbſt des 
hedive, ſo armſelig leuchten ſollen, wie eine 
Unſchlittkerze gegenüber der Sonne, wie ein Glüh⸗ 
wurm gegenüber dem Jupiter. Zu ſolcher Herrlich⸗ 
keit bringt es ſelbſt im Lande der Märchen kein 
Menſch gewöhnlichen Schlages. 

Sie wollen etwas von Aegypten ſehen? be⸗ 
merkte er nach den erſten Begrüßungsformeln. 
Das freut mich, das wird auch den Khedive freuen. 
Denn was uns am meiſten Noth thut, iſt, daß wir 
in Europa gekannt werden. 

Sie ſind uns — erwiderte ich — doch nicht ſo 
ganz und gar unbekannt, weder politiſch noch 
finanziell, weder hiſtoriſch noch antiquariſch — 

„Wie mans nimmt, unterbrach er mich; die 
meiſten Europäer, die herüberkommen, Fahren eine 
Strecke den Nil hinauf, begucken Tempelruinen und 
Apisgräber, kehren Kar nach Haufe zurück und 
erzählen oder ſchreiben wohl gar vom heutigen 
Aegypten, das ſie abſolut nicht kennen lernten. 

Der Vorwurf, den Sie uns Europäern eben 
machten — entgegnete ich — mag nicht ganz un⸗ 
berechtigt ſein. Ich aber fühle mich durch ihn nicht 
im leiſeſten getroffen. Denn daß ich hier auf 
Ihrem Divan ſitze, muß Ew. Excellenz zur Ge⸗ 
nüge beweiſen, daß ich nicht blos gekommen bin, 
um todte Ochſen, ſondern auch, um lebendige Weiſe 
zu beſuchen. 

„Das Compliment verſchlug, er bedankte ſich 
dafür mit drei Salams und lud mich zu Tiſch. 
Es war ein eigenthümliches Diner. Kleiner, mit 
Wachskerzen erleuchteter Salon, kleiner runder 
Tiſch, Niemand zugegen als der Dragoman, durch 
den wir uns verſtändigten, und ein halb Dutzend 
Diener von den verſchiedenſten 8 
welche die Speiſen brachten und abhuben. Der 
Hausherr begnügte ſich mit Waſſer, während er 
mir Bordeaux und Champagner vorſetzen ließ. 
Das wird ein behaglich Plaudern geben, 7 5 ich, 
machte aber die Rechnung ohne den Wirth. Dieſer 
ſchien nämlich ſeinen Stolz darin zu ſetzen, das 
Eſſen als eine erbärmliche Nothwendigkeit ſo raſch 
als möglich abzuthun. Binnen fünfzehn Minuten 
wurden nicht weniger denn ſechszehn Speiſen niche 
einander aufgetragen — die feinſte franzöſiſche 
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zum Finanzminiſter hinauf: Küche, die ſich ein Feinſchmecker nur wünſchen 
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fortgeſchrittenen gerade ſolche ſind, welche eine 
fremde Concurrenz dazu zwang.“ 

* Das Centrum erlaßt in der heutigen 
„Germania“ einen Wahlaufruf, deſſen haupt⸗ 
ſächlichſte Punkte lauten: „Vor Allem müſſen 
wir die Beſeitigung derjenigen Reichsgeſetze ver⸗ 
langen, welche Keiner und Recht der Kirche 
beeinträchtigen und das in der Verfaſſung garan⸗ 
tirte Heimatsrecht der Reichsbürger verletzen. Die 
Bewahrung des verfaſſungsmäßigen Grund⸗ 
charakters des Reiches als eines Bundesſtaates 
bedingt nur im Nothwendigen die Einheit, 
in allem Uebrigen aber die freie Selbſtbeſtimmung 
der Einzelſtaaten. Beſtrebungen, dieſe verbürgten 
Rechte zu verkürzen, müſſen mit Entſchiedenheit 
bekämpft werden. Es iſt daher dem auch 
finanziell und wirthſchaftlich nachtheiligen Plane 
der e der Eiſenbahnen durch 
das Reich entgegenzutreten, wohl aber eine 
beſſere Regelung des Betriebes der Eiſenbahnen 
und der Tarifirung herbeizuführen. Das dauernde 
Darniederliegen der wirthſchaftlichen Kräfte fordert 
dringend eine Beſchränkung der Reichsaus⸗ 
gaben, welche vor Allem beim Heerweſen durch 
angemeſſene Verkürzung der Dienſtzeit und Ver⸗ 
minderung der * im Frieden zu be⸗ 
wirken iſt.“ eiter wird eine „Reform“ der 
wirthſchaftlichen Geſetzgebung verlangt und ſowohl 
dem Mittelſtande wie dem Arbeiterſtande werden 
einige ſchöne Verſprechungen gemacht. Der Schlu 
lautet: „Thun wir Alle unſcke Schuldigkeit vo 
und ganz! Mit Gott für Wahrheit, Recht 
und Freiheit!“ 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Aus Südtirol ſchreibt man der „Allg. Ztg.“: 
Unſere Nachricht, daß ein Theil der in vu 
tirol wegen Störung der öffentlichen Ruhe in Ans 
klageſtand Verſetzten in der am 14. Dez. beginnen⸗ 
den Schwurgerichtsſeſſion aus politiſchen Gründen 
vor das Geſchwornengericht in Innsbruck geſtellt 
werden ſoll, hat ſich beſtätigt. Dieſes Schickſal 
trifft jedoch nur die 6 Bewohner von Mezzolom⸗ 
bardo, wovon 3 wegen Fluchtgefahr noch in Haft 
ſind, 3 auf freien Fuß geſetzt wurden. Welche 
Verfügungen mit den übrigen Verhafteten getrof⸗ 
fen werden, und ob Indicien für die Annahme der 
Exiſtenz eines förmlichen Complotts vorliegen, iſt 
unbekannt. Die neueſter 


eu enzbefeſtigungen u. ſ. w. 
ertreibungen, und 
Vermuthung nach, von einer gewiſſen Partei aus⸗ 
gehen, die ſeit dem italieniſchen Miniſterwechſel 
mehr im vaticaniſchen als öſterreichiſchen Intereſſe 
beſtrebt iſt Differenzen zwiſchen der öſterreichiſchen 
und der italieniſchen Regierung hervorzurufen. 
Frankreich. a 
Paris, 13. Dezbr. Das neue Cabinet 


w.. PPP 
Es blieb kaum Zeit zum Athmen, geſchweige 
denn zum Sprechen. Wie geſagt, in fünfzehn 
Minuten war Alles abgethan — Nachtiſch mit ein⸗ 
gerechnet — und erſt als der Kaffee gebracht 
wurde, fühlte ich mich wieder ruhig, leich einem 
gehetzten Fuchs, der nach langem Kaufe der nach⸗ 
ſetzenden wilden Meute entronnen iſt. Nun giebt 
es doch Ausſicht auf ein ruhiges Geſpräch, ſo dachte 
ich wieder. Aber nein. Kaum waren die Cigarren 
angezündet, als der Mufetiſch zum Khedive be⸗ 
ſchieden wurde. Ich meinerſeits fuhr mit hohen 
Begriffen von der arabiſchen Verdauungskraft nach 
Hauſe; über die ägyptiſche Zahlungsfähigkeit da⸗ 
gegen war ich gerade ſo im Dunkel wie vorher. 
Bei ſpäteren Gelegenheiten traf ich es glück⸗ 
licher. Der Mufetiſch war jederzeit für mich zu 
Hauſe, d. h. ich konnte ihn 1 jeder Stunde in 
ſeinem Bureau beſuchen, woſelbſt er von früh bis 
Abend arbeitete, fand auch jedesmal zum Gabel⸗ 
Beübfüd bei ihm ein Gedeck für mich bereit und 
etrachtete es als eine Art Studium, aun fp 
zu beobachten, wie blitzſchnell dieſer Mann ſpei 
und wie er von früh bis ſpät in die Nacht hinein 
von Geſchäften und Menſchen jedweder Gattung 
eplagt wurde, ohne daß er ſich dadurch ſeine 
timmung hätte trüben laſſen. Er 
zu Allem und Jedem Muße, erklärte 
die Bureauführung, ließ mir die Bücher 
zeigen (die höchtt ſauber geſchrieben find, 
von denen ich aber auch dann nichts verſtanden 
hätte, wenn ſie in einer anderen als der 
arabiſchen Sprache geführt worden wären), gelei» 
tete mich durch die Kanzleien ſeines Miniſteriums 
(woſelbſt alle Beamten auf den Knieen ſchreiben, 
trotzdem ihnen die 5 Schreibtiſche zur Verfü⸗ 
gung ſtehen) und nahm ſich wiederholt Zeit, mir 
ausführlich auseinander zu ſetzen: da die Finanz⸗ 
lage Aegyptens nicht mit der der Türkei kunde en 
werden Fürfe; daß die regelmäßigen Einkünfte des 
erſteren vollkommen hinreichen, um die Ausgaben 
u decken; daß Aegypten die Kraft und auch den 
Willen befipe, feinen Gläubigern gerecht zu wer⸗ 
den; daß die letzten ae denen 
der Ankauf der Suezcanal-Actien durch England 
abhalf, lediglich durch den böſen Rückſchlag ent⸗ 
ſtanden ſeien, den die Zahlungseinſtellung der 
Türkei hervorgebracht habe; daß Aegypten aller⸗ 
dings ein wenig zu hitzig gewirthſchaftet, I viel 
neue Arbeit in die Hand genommen, zu raſch Geld 
geborgt, dafür aber doch große Verbeſſerungen auf⸗ 
zuweiſen habe, und für ſeine ſchwebende ſowohl 
wie für ſeine feſte Schuld jederzeit pünktlich auf⸗ 
Alles dieſes hatte ich ſchon von 


Zeit wieder auftauchen⸗ | 


join, ar 


Billets für die Dauer eines Jahres und kleinere zu befaffen, überhaupt der Anwendung der Novelle auf 
Zeitabſchnitte trägt ebenfalls ſichtlich zur Vermeh⸗ landwirthſchaftliche Conſum⸗Vereine erfand Jeg al. 4 
rung der Einnahmen bei, welche letztere aus der] ſchaften nicht zuzuſtimmen. — Der Vorſtand des Wal 


5 A unf & porsheimer Darlehnskaſſenvereins und Vertreter von 
genannten Quelle ſich binnen fünf Jahren um Darlehnskaſſen und Winzervereine an der Ahr bi 


nicht weniger als 70 Proc. gehoben haben. Wenn . 
die Verzinſung des Anlage⸗Capitals nicht gleichen 1 kun En er u 
Schritt halten konnte mit der Steigerung der Ein⸗ F dlich bittet der Club der Landwirth 
nahmen, fo liegt die Schuld zum größten Theile a M ER Enguöte über 15 Fra 1 der Noz ne 
. > el 

an den ſeit vielen Jahren ſtetig geſtiegenen 8 ge e er ben, ban be bee 

i enoſſen u v en, i i . 
nn a 555 Bee b nen fülngenen . — bei Genoflenfchaftögefebe cube 
Jahre auf 1933 L. geftiegen. Die Urjache ıft in |Puna enticieden werben. Schule-Delitich jelbft wird 


. in ſchwerlich ſolche Beſtimmungen concediren können 
der Vertheuerung von Eiſen und Kohlen und in] Geregelt 18,9 . 
der Steigerung der Lohnſätze zu ſuchen. Eine ſchaftgt e Geſchäfts⸗Antheile geben der ganzen Genoſſen⸗ 


ze „Eine ſſchaftsbewe i id 5 i 
namhafte Ermäßigung der Betriebskoſten iſt für ie maiſterſt bie folite Bafis. Ohne biejelben 


würden die meiften derartigen Unternehmungen än 
die nächſte Zukunft kaum zu erwarten. Hierzu mag zweifelhafter Natur fein. r — 
erwähnt ſein, daß die Vergütungen, welche die -r- Der Kaufmänniſche Verein hielt am 13. d 
engliſchen Bahngeſellſchaften für geſchädigte Per⸗ 


die letzte ordentliche eg des 6. Ver⸗ 
ſonen und Frachtgüter geſetzlich zu leiſten ge⸗ i 


einsjahres ab. Es wurde Bericht über die fakultative 
zwungen find, ebenfalls dazu beitragen, ihre Ertrags⸗ Krankenkaſſe, welcher 78 Mitglieder angehören und des 
fähigkeit zu vermindern. So waren, um nur das 


ren Arzt Herr Dr. Wallenberg ift, ſowie über die Thä⸗ 
vorige Jahr zu erwähnen, von ſämmtlichen Geſell⸗ 


— 5 = Er gi > Bent, welche 48 Neuauf⸗ 
0 1 nahmen bewirkt hat. tat pro 1877 wurde i 
ſchaften über 600 000 L (ſomit mehr als 1 Proc Einnahmen und Ausgaben auf 2397 M. feftgeftellt a 
der Brutto⸗Einnahme) folder Entſchädigungsgelder zwar wurden bewilligt: Beitrag f. d. Verband d. kaufm. 
ausbezahlt worden. Die Anzahl der Reiſenden, N 60 M., f. d. Preuß. Prov.⸗Verband der Geſell 
welche im vorigen Jahre das weitverzweigte Bahn⸗ 

netz des Vereinigten Königreiches benutzten, wird 


ſchaft für Verbreitung von Volksbildung 20 M., 

die Kaſſe zur Unterſtützung büfsbedürftiger reifen 
von dem vorliegenden Bericht auf 506 Millionen 
angegeben (die Abonnementshillets nicht mit ein⸗ 


der Handlungs⸗Gehilfen 20 M., für den Bezirks⸗Verein 
zur tung Schiffbrüchiger 20 M., für Stellenvermitts 
gerechnet). Dies ergiebt einen Zuwachs von 6 Proc 
gegen das vorhergehende Jahr. Zieht man die 


lung 30 M., für Bildungszwecke 450 M., für Vergnüs 
gungen 600 M., für Unterſtützung von Mitgliedern 
ſchlechten Zeiten in Erwägung und berückſichtigt 
man die oben angegebenen Zahlen über die Ver⸗ 


500 M.; ferner wurde beſchloſſen, die Beiträge der 
unterſtützenden Mitglieder der Unterſtützungs⸗Kaſſe zu⸗ 
zinſung der engliſchen Bahnen, ſo wird man nicht 
umhin können, deren Geſammtergebniß im vorigen 


3 Bei den zum Schluß vorgenommenen Wah⸗ 
en wurden 9 Mitgl. d. Wahlcommiſſion und 12 d. 
Jahre als ein verhältnißmäßig günſtiges gelten 

zu laſſen. 


Unterſtützungscomitss, ſowie in den Vorſtand wieder⸗ 
— Der als Geologe und Chemiker aus⸗ 


reſp. neu gewählt die Herren H. Moritz als Vorſitzen⸗ 

der, E. Schröder als Stellv. d. Vorſ., R. Arendt 
als Schatzmeiſter, R. Hildebrandt zu deſſen Stell⸗ 

gezeichnete Mr. Da vid Forbes iſt, 48 Jahr alt, 

plötzlich geſtorben und geſtern auf dem Kirchhof 

von Kenſalgreen beerdigt worden. Gleich ſeinem 


vertreter und Verw. d. Kaſſe zur Unterſt. hilfsbed. 
durchr. Handl.⸗Gehilfen, A. Zende als Schriftführer, 
ausgezeichneten Bruder, dem bekannten Profeſſor 
Edward Forbes, der im Alter von 39 Jahren 


2. Neumann als Stellv. d. Schrift., I. Holtz als 
ſtarb, hatte er einen ungemeinen Schatz von Kennt⸗ 


Bibliothekar, J. Schneider zu deſſen Stellv. und 
Verw. d. Stellenvermittlungsbureau, Unruh als Orb: 
niſſen und zwar durch eigene Forſchung ange⸗ 
ſammelt. Die ganze Familie hatte eine ſtarke 


ner d. Vergnügungen und A. Vergien als 
des Lokals. a Win 

Reiſeluſt. Ein Oheim ſtarb in Demerara, ein 

anderer in Surinam, ein dritter machte große 


Italien. 

Rom, 11. Dezbr. Der Tod des Grafen 
Giuſeppe Paſolini hat wieder eine Lücke in 
der ſchon ſehr zuſammengeſchmolzenen Phalanx 
der italieniſchen Liberalen von 1848 geriſſen. Zu⸗ 
letzt bekleidete Paſolini bis zum Schluß der 
Legislaturperiode die Würde eines erſten Prä⸗ 
ſidenten des Senats. Als ſolcher fungirte er noch 
als Standesbeamter bei dem Tode der Haug 
von Aoſta. Wenige Tage nach ſeiner Rückkehr 
aus Turin, ſtarb er am 4. Dezember in ſeiner 
Heimath Ravenna. Paſotini wurde 1815 geboren. 
Im Jahre 1848, als Pius IX. liberal war, 
berief er Paſolini in das Laienminiſterium, in 
dem er das Portefeuille des Handels und des 
Ackerbaues verwaltete. Nach der berüchtigten 
Encyclica des Papſtes legte auch er fein Amt 
nieder. Seitdem lebte er meiſtens in Florenz. 
Nach der Annexion der Herzogthümer und der 
Romagna wurde er Senator, 1863 war er Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten, 1866 ergriff er 
als königlicher Commiſſar Beſitz von Venedig, 
welches er eine Zeit lang als Präfect verwaltete. 
— In Genua explodirte vor einigen Tagen 
unerwartet in einem Lagerraume eine Orſiniſche 
Bombe; es kamen verſchiedene Körperverletzungen 
dabei vor. Bei genauer Unterſuchung des Ereig⸗ 
niſſes entdeckte die Polizei eine größere Anzahl 
ähnlicher Bomben, mehrere hundert Gewehre, 
Dolche u. ſ. w., über deren Beſtimmung bis jetzt 
keine Auskunft erzielt wurde. 


England. ; 

London, 12. Dezbr. Der amtliche Bericht 
über Lage, Ausdehnung, Verkehr und Verzinſung 
der engliſchen Eiſenbahnen im vorigen Jahre 
iſt erſt jetzt veröffentlicht worden. Bis zum 1. Januar 
d. J. war auf die Herſtellung der Bahnen in Groß⸗ 
britannien und Irland eine Summe von 630 Mill 

. Sterl. verwandt worden — um 100 Mill. 
mehr als bis zum Schluſſe des Jahres 1870. Ver⸗ 
mittelſt dieſer Auslagen beſitzt gegenwärtig da: 
Vereinigte Königreich Bahnſtrecken von nahezu 
16 700 engl. Meilen oder 26870 Kilometer. Von 
dem genannten Actien⸗Capital fallen 40 Proc. auf 
Ki nliche Actien, die im Durchſchnit 4% Proe. 


wird von der republikaniſchen Linken und dem 
linken Centrum gut aufgenommen; auch die Radi⸗ 
calen geben zu, daß es ſich im vorliegenden Falle 
nicht um Perſonen, ſondern um Grundſätze, die 


Beach ſich mit der neuen Wendung dee weil 
2 ehalten habe. 


u Anfang der Sitzung einen außerordentlichen 
redit von 13½ Mill. Fr. für Schiffsbauten und 


inſen abwarfen; 34 Proc. auf Prioritäten und 

bligationen, die 4% abwarfen, und der Reſt von 
163 Mill. Pfd. Sterl. auf außergewöhuliche 
Prioritäten und ſchwebende Schulden, die mit 
4½ Proc. verzinſt wurden. öllig unverzinſt 
blieben 38% Mill. Pfd. Sterl. Läßt man dieſe 
bei Seite und faßt man den Reſt der gewöhnlichen 
Actien im Betrage von 216 Mill. Pfd. Sterl. in 
das Auge, ſo findet man, daß deren Dividenden 
bei den verſchiedenen Bahnen zwiſchen % und 
12½ Proc. ſchwanken. 42 Proc. des gewöhnlichen 
Actien⸗Capitals verzinſten ſich mit 6—7 Proc.; 
34 Proc. deſſelben mit 3—5 Proc.; 14 Proc. des: 
ſelben mit 7—12%, und deſſen übrige 10 Proe. 
mit %—3 Proc. Die leer Einnahme betrug 
59 Mill. L. Das Verhältniß zwiſchen Frachtverkehr 
und Perſonenverkehr iſt in den letzten ſechs Jahren 
merkwürdig 15 geblieben; 56 Proc. der Geſammt⸗ 


Unter den beim Reichstage feruer eingegaugenen 
3 befindet ſich auch eine von Bewohnern zu 

Afrikareiſen. Einer der Brüder des Verſtorbenen 

ertrank in Auſtralien, ein anderer kam durch 


odrin nen, Kreis Königsberg, welche um eine 
höhere Entſchädigung für Nichtbeuutzung ihrer Felder 
in Folge der Schießübungen der Artillerie bitten. 

: 117806 5 1. Dezbr. Vorgeſtern war 
einen Unfall in Amerika um's Leben. Er felbit |. er Candidat der liberalen Parteien unſeres Wahlkreiſes 
war Ingenieur, Mitglied mehrerer Vereine und 
eifriger Förderer der Eiſen⸗ und Stahlgenoſſen⸗ 
ſchaft. Er ſchrieb die halbjährlichen Berichte über 
die Eiſen⸗ und Stahl⸗Induſtrieen der ganzen Erde. 


für den Reichstag, Hr. Oekonomierath Hausb urg, 
hier anweſend, um ſeinen Wählern Gelegenbeit zu geben, 
ſich üter feine politiſche Stellung ein klares Bild zu 
machen. In ſeinem politiſchen Programm berührte 
Herr H. ganz beſouders das wirthſchaftliche Gebiet und 
A ika meinte darauf hinweiſen zu ſollen, daß die wirthſchaft⸗ 
5 merika. liche Kriſis, in welcher wir uns zur ‚get noch uns 
. Washington, 11. December. Der Senat zweifelhaft befinden, eine Folge des Milliardentraums 
berieth heute über den Antrag des Senators Ed: und der daraus bervorgegangenen Ueberproduction und 
munds auf Abänderung der Verfaſſung in dem] Ueberſpeculation ſei. In Bezug auf die Handelspolitik 
Sinne, daß dem höchſten Gerichtshof die Zählung 10 S 
der Electoralſtimmen übertragen werden ſoll. Die a 
Führer der demokxratiſchen Partei befchäftigen ſich 
mit der Herausgabe einer Denkſchrift über die 
Präſidentenwahl. 
Danzig, 16. Dezember. 


von Steuern verlangt hätten; Redner wolle nicht einnahmen fielen auf erſtern. Der Ertrag des 
Perſonenverkehrs iſt ſeit 1870 von 1235 L. auf 


weniger der Wunſch ſei, die Steuern zu bewilligen, 1543 L. für die Meile geſtiegen. Wieviel hierzu 


als der, einen Streit zwiſchen den Staatsgewalten] das von der großen Midland⸗Bahn eingeſchlagene „ Die A 
hervorzurufen. i Verfahren beigetragen hat — das Verfahren] die Geno i * 
auf der Rechten en ämlich, die zweite Klaſſe ganz ab ffen, Petitionen I G. ünſche, die] Stadt tenver ünderungen 
könne keinem Collegen eine verletzende 2 der er früheren zweiten ſich namentlich a N chäfts . 5 ezw. 

trauen. e 7 weiter, ap =”. ien en g m er] sieben, um YAnsiabı ſcher 55 5 
wenn man wähne, die Kammer wolle das Ein⸗ dritten Kla INN u; Bes g 

y h g am: Conſum⸗Vereine in Darmſtadt, ſowie eine andere 
nahme⸗Budget nicht zur rechten Zeit bewilligen Beton aus Darmſtadt n Intereſſe der Erhal-“ 


zung des landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens in 
Süd⸗ und Weſideutſchlad, den § 3 der Schulze'ſchen 
Novelle wegen der darin enthaltenen Nermirung der 
Geſchäfts⸗Antheile zu verwerfen und es bei den 
Beſtimmungen des 8 3 des Geſetzes vom 4. Juli 1868 


denten der Republik bei Seite ſetzen. Aber zur 
8 ſei die Mitwirkung der Minifter 
unerläßlich. Das Haus ſpricht ſich ſchließlich für 
Vertagung bis zum Donnerſtag aus. 


wenn er mitten unter ſeinen Waaren im Bazar ſitzt, 


ſchaffen. Um ehrlich zu ſein, jedes der Gerichte 
der Schuljunge, wenn er feine Lection einſtudirt,] löſen läßt. 5 war in ſeiner Art vortrefflich und die Herren gaben 
und der Poliziſt, der an der Straßenecke Poſten Nachdem der erſte Schritt gethan, war alles (ſo will es orientaliſche Höflichkeit) dem Gaſtgeber 
ſteht. Demgemäß fingen auch die Beamten in den] Andere Spiel. Wir griffen um die Wette mit den ihren Beifall durch wiederholtes lautes Aufſtoßen⸗ 
Miniſterien. Am eifrigſten beim Addiren, Sub: Fingern in die rothen Rüben und Pfeffergurken, laſſen des Genoſſenen zu erkennen. Etwas weniger 

i Eile, etwas mehr Sytem in der Folgenreihe der 


wiſchten uns in Ermangelung von Servietten, die] Eile, N n der? 
ſchmierigen Finger zwiſchen den Lippen rein und | Speiſen und die Anweſenheit einiger Servietten 
benahmen uns, Alles in Allem genommen, genau wären jedoch von Vortheil geweſen. 
ſo wie unartige Kinder zu thun lieben und wofür Noch wurden im Schluſſe Birnen, Bananen, 
ſie Schelte zu kriegen pflegen. Was ich als Junge] Apfelſinen und friſche Datteln aufgetragen. Dann 
nimmer hätte wagen dürfen, das that ich ungeſtraftf aber wurde das rothgoldene Plateau abgehoben 
im hohen Alter gemeinſam mit drei hochgeſtellten, und an ſeiner Stelle erſchien ein ſilbernes großes 
überaus ernſt dreinſchauenden Herren. Einer von] Waſchbecken mit wohlriechender Seife zum Säubern 
ihnen ſah genau fo aus, wie der Patriarch Jakob] der Hände. Nachdem auch dieſem wahrhaft tiefs 
in Schnorr's Bibelbildern, und heute noch bin ich | gefühlten Bedürfniß abgeholfen war, erſchienen die 
nicht gewiß, ob er es nicht wirklich war. Giebt] Pfeifen und der Kaffee in vollem Staate. Jene 
ſchon vollſtändig angebrannt, mit gewaltigen rubin⸗ 


es doch in Aegypten Gebilde aus Stein und Holz, { \ 
die ſich ſeit mindeſtens 6000 Jahren friſch erhielten und diamantenverzierten Bernſtein⸗Mundſtücken, 
dieſer getragen durch drei verſchiedene Diener. Der 


Weshalb ſollte ein kluger, jederzeit mäßiger Mann ſchie 
erſte bringt die Taſſen, die mit einer goldgeſtickten 


wie der Jakob war, ſich nicht ebenfalls ein paar 

Tauſend Jährchen conſervirt haben! Ein Mann, Sammtdecke zugedeckt find, der zweite den Kaffee 

der vierzehn Jahre Schafe hütet, um zwei in feinem Kochgefäße, der dritte hebt die Sammt⸗ 

Frauen und unter dieſen eine häßliche zu kriegen, decke ab, legt fie dem erſten über die Schulter und 
gießt den Kaffee in die gelte Worauf ein vierter 


nimmt es offenbar mit der Zeit nicht fo genau 5 e e T a 
vortritt, um dieſe mit tiefer Verneigung und mit 


wie Unſereins. „Daher (I. B. Mof. Cap. 30) 
ward Jakob über die Maßen reich, daß er viele) der 1 55 auf dem Herzen den Gäſten zu reichen. 
Viel Lärm um ſo ein Täßchen, das nicht mehr 


Schafe, Mägde und Knechte, Kamele und Eſel 
hatte.“ Je reiflicher ich nachdenke und je öfter 
ich mir ſein Porträt im Schnorr anſehe, deſto 
feſter wird meine Ueberzeugung, daß er es ſelber 
war, der beim Finanz⸗Miniſter mit mir à la 
Turque ſpeiſte. Ob wohl ſeine Rahel auch noch 
lebt? Und ob fie wohl noch fo hübſch iſt wie 
dazumal, als er ihre Brunnenbekanntſchaft machte? 


anderen officiellen und officiöfen Seiten gehört, leicht in Stücke reißen, ja, ſelbſt vom Knochen los⸗ 
und daß der Finanz⸗Miniſter ſo und nicht anders t 
zu einem Fremden ſprach, begreift ſich. Im Uebri⸗ 
gen ſtellte er entſchieden in Abrede, daß der Fellah 
durch hohe Steuern nahezu erdrückt ſei, und erbot ſich, 
mir einen ſeiner Beamten als Führer und Dolmetſch 
mitzugeben, wenn ich Luſt haben ſollte, die Dörfer 
auf dem Lande zu beſuchen, um mich durch den Augen⸗ 
ſchein von der 90 e der Fellahs zu überzeugen Kurz 
und gut, er war 5 liebenswürdig, mittheilſam und 
aufrichtig, wie ein Mann in ſeiner Stellung nur 
ſein kann. 0 3 
Sein Anerbieten, mich in den Dörfern unter 
der Führung eines ſeiner Beamten umzuſehen, 
glaubte ich dankbar ablehnen zu müſſen, da derar⸗ 
tige Gänge ſich an der Seite unparteiiſcher, nicht⸗ 
officieller Führer vernünftiger und belehren⸗ 
der machen laſſen. Deſto dankbarer war 
ich ihm für die Führung durch die Mi⸗ 
niſterial⸗Bureaux, denn es iſt gar eigenthümlich 
zu ſehen, wie in dieſen gearbeitet wird. Ein deut⸗ 
ſcher Beamter würde darob vor Entſetzen zu Stein 
werden. Schon das alle Kanzleien offen ſtehen 
und höchſtens Thürvorhänge beſitzen, jo daß man 
in jedem ſehen und hören kann, was in dem 
andern vorgeht, würde 155 höchſt regelwidrig 
erſcheinen. Dazu die vielen fremden Leute, die 
durch alle dieſe Räume ab⸗ und zuſpazieren, laute 
Monologe halten, ſich auf die Divans ſetzen, gele⸗ 
gentlich auch betteln — es iſt zum Verrücktwerden. 
Trotzdem arbeiten die Beamten, wenn nicht nach 
unſerer, doch nach ihrer Weiſe. Daß fie ihre 
geſammten Schreibereien auf den Knieen ſtatt auf 
den Schreibtiſchen abmachen, wurde bereits erwähnt: 
daß ſie auf weichen Divans kauern ſtatt auf harten 
Stühlen zu ſitzen, wird ihnen Niemand übel 
nehmen: daß ſie allerorten rauchen, ſelbſt wenn ſie 
beim Miniſter Vortrag halten, mag deutſchen 
Beamten höchſt reſpectwidrig, aber andererſeits 
doch beneidenswürdig erſcheinen; geradezu frevel⸗ 
haft aber iſt, daß die wenigſten auch nur die kleinſte 
Addition machen können, ohne dabei zu ſingen. 
Es iſt der leiſe, klagende, eintönige Singſang, dem 
kein Text zu Grunde liegt, der keine ausgebildete 
Melodie beſitzt, von dem ſich nicht beſtimmen läßt, 
ob er Freud oder Leid ausdrücke, und der trotzdem 
dem Araber ſo ſehr zur zweiten Natur geworden 
iſt, daß er ſich bei der ſchweren Arbeit eben jo wohl 
wie beim Nichtsthun unbewußt in ihn vertieft. 


trahiren, Multipliciren und Dividiren; ohne 
Zweifel aber auch dann, wenn ſie kopfbrecheriſche, 
diplomatiſche Depeſchen aufſetzen oder abſchreiben 
müſſen. Verböte man ihnen das Singen, dann 
würde wahrſcheinlich die Regierungsmaſchine ſtill 
ſtehen. Es iſt eben eine Gewohnheit wie andere. 
Am Einzelnen berührt ſie kaum unangenehm, da⸗ 


Flüſſigkeit enthält als unſere Eierbecher. Dafür 
aber trinkt man ihrer ein Dutzend, oder wohl noch 
mehr im Tage, und das Eine muß den Arabern 
auch ihr ſchlimmſter Feind zugeſtehen, daß ſie ſich 
auf die Bereitung des Kaffees beſſer verſtehen als 
irgend ein anderes Volk. Das ganze Geheimniß 
te“ aber beſteht darin, daß fie ihn jeden Tag friſch 
Dieſe dummen Bibelträumereien ſtellten ſich röſten, daß fie ihn überhaupt röſten, aber nicht 
bei mir zum Glück erſt ſpäter ein, denn hätte ich verbrennen wie wir, daß fie zu jedem Täßchen, 
während des Eſſens geträumt, dann wahrlich wäre nicht aber zu jeder Kanne, einen Theelöffel voll 
ich hungrig aufgeſtanden. Die Schüſſeln folgten Kaffee nehmen, und daß ſie ihn raſch aufſieden 
nämlich einander in raſender Schnelligkeit. Ich laſſen. Verglichen mit ſolchem Kaffee, ſchmeckt jeder 
habe fie gezählt, es waren ihrer zwölfe. Auf den andere wie doppelkohlenſaure Cichorie. N 
Lammsbraten, und für dieſen mußten die Finger] Lammsbraten folgte ein Ragout, dann Fiſche, Nun aber wollen wir vom Mufetiſch ehrerbie⸗ 
herhalten. Von vier Seiten wurden acht Hände] dann ein Pudding mit Schlagſahne, hierauf ein tig Abſchied nehmen. Seinen Harem hat er mir 
nach ihn ausgeſtreckt und Jeder zupfte ſich die Gericht von Sumpfſchnepfen, an die ſich ein zwar nie gezeigt, und ſeiner Verſicherung, daß der 
Stücke los, die er in den Mund führen wollte. Pilaw nebſt abermals verſchiedenen Süßigkeiten Fellah durchaus nicht überbürdet ſei, muß ich noth⸗ 
Anfangs ſah ſich dieſe Operation bedenklich an, und eingemachten Früchten anſchloß. Kaum, daß gedrungen die ſchwerſten Bedenken entgegenſtellen; 
aber nachdem Se. Excellenz fo freundlich war, mit | Zeit genug blieb, ſich die Finger von der Schlag: trotzdem werde ich mich feiner Liebenswürdigkeit 
eigenen Fingern ein gut Stück für mich abzuzupfen ſahne abzuleden, als fie ſchon wieder in einen und Gaſtfreundſchaft ſtes zu tiefem Dank ver⸗ 
(eitmobitche Leute fteden dem Gaſte die beiten) Salat oder in ein Nagout untertauchten. pflichtet fühlen. Sollte aber irgend ein wißbegie⸗ 
iſſen ſogar in den Mund hinein), wuchs mein Schließlich ſpielten ſie alle Farben und ſchmeckten riger Mann daheim die Frage an mich richten, ob 
Der Fellah ſingt ſtill vor ſich hin, wenn er hinter Muth und ich that meine Schuldigkeit an dem ge⸗ nach einem Gemiſch von Fiſch, Sahne, Lammfleiſch es gerathen wäre, fein Geld in ägyptiſchen Staats⸗ 
dem Pfluge einhergeht, der Beduine, wenn er auff bratenen Lamme ſo ehrlich, als wäre ich von einer und Eſſiggurken, deren Gerüche durch den Syrup papteren anzulegen, fo könnte ich andererſeits ihm 
dem Rücken des Kamels ſitzt, der Eſeltreiber, wenn] türkiſchen Mutter großgezogen worden. Nebenbei der eingemachten Früchte künſtlich verbunden und doch nur den altbewährten Rath ertheilen: Lege 
er hinter feinen Thieren herläuft, der Handwerker, bemerkt, ift dies leichter als man ſich vorftellt, da feſtgehalten wurden. Sa dein Geld in ägyptiſchen an, wenn du gut eſſen, 
wenn er ſeine Arbeit verrichtet, der Kaufmann, der türkiſche Braten ſo zubereitet wird, daß er ſich So iſt eine türkiſche Mahlzeit feinfter Sorte be- in preußiſchen, wenn du gut ſchlafen willſt. 


Nachdem wir — unſer Vier — Platz genommen, 
wurde Suppe aufgetragen und in den 
Mittelpunkt des Plateaus geſtellt. Der Wirth gab 
mit ſeinem Löffel das Zeichen zum Zugreifen, 
und nun ſchöpfte Jeder mit dem ſeinigen nach Be⸗ 
lieben aus der gemeinſchaftlichen Schüſſel. Es 
ging vortrefflich. Aber nun kam ein großer 


y et 


und ſorgendem Fleiß der ſchweren Aufgabe 


Wiederholung faſt in Frage geſtellt 5 
würde unſer Publikum durch rege 
Muſikaufführungen ſich das ſchöne } 


tzt, um durch eine ſolche Unter 
- Berftrenung zu erhalten. — en 


weitere Beitrittserklärungen eingehen. — 


mann über das Leben und 


in der Perſon des Herrn L 


I volle 


Bepflanzun 
einer 


d er die R inigung der Schorn ſteine, hier⸗ 


urch aufgefordert, die mit den Schornſt in» 
fegermeſſtern abgeſchloſſenen Contracte dem 
AUnterzeichneten innerhalb 14 Tagen im 
Bureau der Feuerwehr (Stadihof) vor⸗ 
egen. 
anzig, den 15. December 1876. 
Der B:and-Director, 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns J. Kaminski bier ſell 
Verden alle biejenigen, welche an die Maſſe 
Ansprüche als Concursgläubiger machen 
wollen, bierdurch aufgeforber', ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht, bis 
um 7. Jaunar 1877 einſchleßlich bei uns 
chriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 
emnächſt zur Prüfung der ſäwmtlichen in⸗ 
nerhalb der gedachten Friſt augemeldeten 
Forderungen, fowie nach Befinden zur Be⸗ 
ellung des definitiven Verwaltungsperſo⸗ 
nals auf * 
den 13. Januar 1877, 
i „Vormittags 10 Ur. 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreis⸗Nichter 
Dr. Litten, im Verhandlungszimwer No. 1 
des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 5 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
deeignetenfalls mit der Verhandlung über 
en Akkord verfahren werden. 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat eine 10 derſelben und ihrer An⸗ 


lagen beizufügen 85 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
erm Amtebezirke ſeinen Wohaſitz hat, muß 
bei der Anmeldung feiner Forderung einen 
Pra e be Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten Bevollmäc⸗ 
tigten beftellen und zu den Aten anzeigen 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 
Denienigen, welchen es hier an Bekaant⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Nechtsanwälte 
eyde, Holder Egger und Roſenheim zu 
achwaltern vorgeſchlagen. 
r. Stargardt, den 6. December 1876 
önigliches Kreis⸗Gericht. 


I. Abtheilung. 661380 
Aufgebot! 


Im Grundbuche des dem Ritterguts⸗ 
beſißer Jauatz e zu Kleze wo 
Gerigen Ritterguts Klezewo No. 29 ſtehen in 

Abtheilung III folgende Intabulate: = 

No. 2 1666 60 Gr. oder 5000 Fl. in 

Preußiſchem Courant, welche zur Verbeſſerung 

des Brautſchatzes der Schweſter des Peter 

von Kalkſtein nach dem Tode der beider⸗ 
ſeitigen Eltern deſſelben, dem George von 

Kalkſtein und Johanna geb von Kuberska, 

laut deren Dispoſition vom 17. Auguſt 1767 

55 werden ſollen. 

a Dieſe Poſt iſt von dem Sohne der Vic: 
doria von Wllezewska, Peter von Wilczewski 
flür ſich und Namens ſeiner Brüder Anton und 
Victor, welche ſich jedoch zur Zeit noch nicht 
in der Qualität der alleinigen Erben ihrer 
Mutter legitimirt, den 12. Juni 1777 zur 
Eintragung angezeigt worden. 
Nach Maßgabe einer gerichtlichen von den 


und eine zweite Stelle, für einen wiſſen⸗[ Genehmigung der Gemeinde, wie bie Fama ſagt. — Schuhmacher Jul. Jacob Schultz, T. — Mühlenbeſ. 
8 Total unpractiſch erſcheint der Promenadenbau auß dem] Julius Gottlieb PR Fr a bei en „00 

Kreiscommunalwege nach Taubenwaſſer und zur Kö-] Palzichowski, T. — Arb. Carl Benjamin Zieper, ©. | Petroleum loco 29,5 K. bez., 30 M. Br., Regulirungs⸗ 

nigshöhe; die Bäume werden bei Einengung des Fahr⸗ — 1 unehel. M. 

1 zerfahren werben; Unfgebote: Hauszimmergeſell Jacob Herrmann 

ebenſo iſt der theure romenadenban in der Fiſcher mit Marie Bertha Hein. — chuhmacher Ed. 

Wieſenſtraße in dieſem Jahre ſchon zerfahren. 5 = ne 75 — 1 gt abel Saiflö.xifien 
ar car v. Waſielewski mit Elma Anna Eliſabe 5 2 

Steffens in Braunsberg. — Arb. Joh. Heinr. Gronitzki Nenfahrwaſſer, 15. Dezbr. Wind SED. 


rer an der höheren Töchterſchule mit 
einem Gehalt von 2400 M. Schon ſeit Jahren ver⸗ 
anftaltet der Dirigent unſerer ſtädtiſchen Kapelle, Hr. 
Otto Pelz, mit feiner brav geſchulten Kapelle Salon⸗ 

oncerte; in jedem Winter arrangirt er außerdem ein 

ymphonie⸗Concert. Wir müſſen geſtehen, daß die 
Leiſtungen dieſer Kapelle in jeder Beziehung recht be | 3 
friedigende find, weil der Dirigent ſich mit vielem Eifer 


nach künſtleriſcher Vollkommenheit zu ſtreben. Um fo 
bedauerlicher iſt es, daß dieſe edlen Beſtrebungen von 
unſerem Publikum mit einer ſteifen und unzarten 
leichgültigkeit aufgenommen werden, ſo daß ihre 
t. Unſeres Erachtens 
eilnahme an dieſen 
g eugniß ausſtellen, 
aß es immer bei der Hand iſt, wo es gilt, edle Ziele 
du unterſtützen und daß es genug Lokalpatriotismus be⸗ 
tügung ſich ſelbſt edle 
N reulicher iſt es, was 
wir über das Fortbildungsweſen heute zu 
ten haben. Wir erfahren nämlich, daß ein Lehrer in 
dem großen Werder auf Anregung einiger Beſitzersſöhne für 
dieſe letzteren einen Curſus im eutſchen und im Rechnen 
errichtet hat, woran ſchon eine recht anſehnliche Zahl 
erwachſener Schüler theilnimmt, während faſt läglich 805 ae De as e 
ahren noch nicht perfect geworden. Zu den Feuer⸗[Amts⸗Director: Die 
demnächſt einen Bericht ihrer Thätigkeit vorlegen, FF an er * 
der Zeitpunkt der Vorlegung des Cwilgeſetzbuchs Sir ren, 79,30] 7, c eee 89, 
Eutwurfs ſei unbeſtimmbar. Die Vorlegung des Bert en 


uſt des Geſanges hat wieder zur Gründun 
eſaugvereins im großen Werder geführt. Die lebun⸗ 
ga werden im Kreuzkruge abgehalten und es betheiligen 
ſich daran recht viele Beſitzer und auch einige der in 
der Nähe des Orts ſtatlonirten Beamten. — Die letzten 
ſammlungen des Handwerkervereins waren recht rege 

beſucht; der gebotene Unterhaltungsſtoff übrigens auch 
ein ſebr werthvoller. So ſprach Herr Reudant Stamm 
über das intereſſante Thema „Licht und Beleuchtung“, 
und an dem nächſten Abende Herr Hauptlehrer Stock- 
e n und Wirken unſers großen Schil⸗ 
ler. Auch einen heimiſchen Reutervorleſer beſitzen wir 
! ehrers Kuhn, der die ur 
wüchſigen Geſtalten der derben Reuter ſchen Muſe in 
| r Lebenswahrheit vor unſer geiftiges Auge zu zau⸗ 
bern verfteht und für dieſe bübſchen Leiſtungen allſeiti⸗ 
gen Beifall geerntet hat. — Der Kaufmänniſche Verein 
peranſtaltet am nächſten Sonntage eine theatcalifche Auf: F 
rung, um aus dem Erlöſe derſelben armen Kindern 
te Freude einer Weihnachtsbeſcheerung zu bereiten. 


ZJuſchriften an die Redattion. 


er im III. Polizei⸗Re⸗ Gebrüdern 
zuadſtücke werden nach fur ſich und im Namen ihrer minderjährigen 
Nai 1803, j pefte: el 0 ge Erben der 


* * in © 
Jauu 
a Sn 8 2 5 359 


MD 
56,70 


1 


— Arbeiter Johann 


preis 29,5 K, r Dezember 30 M. Br., Ye Yanıtar 
28,25 M. bez. — Baumöl, Galipoli 46,5 K. tr. bez. — 
Schmalz, Mac Farlane 55,5 M bez. 


unterzieht, gemacht, der Bau im vorigen Jahre von der Gemeinde mit Julianna Henriette Schilke. Geſegelt: Gerda. Halvorſen, Aarhuns. Jute = 


berich⸗ 


uch die 
eines 


„Erbarmt Euch Eures 


face dee 


u. dergl. find Delicatef 


auf dornhecken ſtattfinden wird. 


den 


Peter und Anton von Wilczewski 


20 April 7 22 

ge Qu „ ſoll ſolche zwar von 
dem Beſitzer bezahlt ſein; da aber 

1. die Ausſteller nebſt ihrer Schweſter nicht 

als die einzigen Erben ihrer Mutter, der 

Inhaberin dieſer Poſt, legitimirt ſind, 

dieſe Legitimation auch durch das deshalb 

vom Probſt Gudowicz aus dem Kirchen⸗ 
buch ausgeſtellte Atteſte vom 20. April 

1790 nicht hinlänglich bewirkt wird; 

2. nicht constirt quo jure die Ausſteller 
der Quittung zur Erhebung des ihrer 
Schweſter, der Joſephina, von dieſer 
ii fd gebührenden Antheils berech⸗ 
igt ſind; 

3. das Vocumentum exquo mit dem Re⸗ 
cognitionsſchein nicht reprodueirt worden; 
ſo hat dieſe interimiſtiſche Löſchung hier 
nur erfolgen können. 

Regiſtrirt den 25. Junius 1790. 
No. 5. Eine Proteſtation pro conservando 
loco et jure, wegen einer den Erben der Ma⸗ 
jorin von Rembilinska zuſtehenden rechtskräf⸗ 
tigen Forderung von 4000 Fl. (Viertauſend 
Gulden) iſt auf die Requiſition vom 12. April 
cr. vigore decreti vom 8. Juni 1808 einzu⸗ 
tragen verordnet worden: 
Colonne Löſ tung. 

1000 % von der nebenſtehend proteſtatoriſch 
für die Erben der Majorin von Rembilinska 
eingetragenen 7 d von 4000 Fl. oder 
1333 3% 10 find 3000 Fl oder 1000 % 
auf Grund der Quittungen u. reſp. Löſchungs⸗ 
Conſenſe, welche von den durch das Teſtament 
der Majorin von Rembilinska von 4. Juli 
1807 legitimirten Erben derſelben und reſp. 
von den Erben und Ceſſionarien der letzteren, 
nämlich von dem Vincent von Oſtrowick 
unterm 24 April 1828 und der Roſalia von 
Rembielinska verehelichten von Szelicka und 
deren Ehemann unterm 5. Mai 1835 ausge⸗ 
ſtellt ſind, auf Antrag des Beſitzers gelöſcht 
ex decreio vom 1. Auguſt 1836. 

Der Eigenthümer des Grundſtücks vermag 
die behauptete Tilgung dieſer Poſten nicht 
nachzuweiſen. Es werden daher die eingetra⸗ 
genen Inhaber, deren Erben, Ceſſionarien oder 
ſonſtige Rechts⸗Nachfolger aufgefordert ihre 
Anfprüche ſpäteſtens am 2. Feor ar 187 
Vormittags 11 Uhr im Terminszimmer No. 1 
des hieſigen Gerichts anzumelden, widrigenfalls 
die Ausbleibenden mit ihren etwaigen Neal: 
anſprüchen auf das Grundſtück werden aus 
geſchloſſen und ein ewiges Stillſchweigen wird 
auferlegt werden. 272 

Stuhm, den 3. Octbr. 1876. 


Königl. Kreisgerichts⸗Deputalion 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem E genthümer Johann Biefe 

gehörige, in Füafgrenzen belegene, im Hy⸗ 

pothekenbuche Bd. C. 14, Blatt 17 ver- 

zeichnete Ackergrundſtück foll 
am 10. Januar 1827, 
Vormittags 11 Uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle — im Wege der 

nir ngsvollſtreckung — verſteigert vnd das 

rtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 15. Januar 1877, 


8 Mittags 12 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle verkündet werden. 


ſchönen Weihnachtszeit, wo Jeder ſeine Mikmenſchen 
durch Ueberraſchung mit Geſchenken zu erfreuen ſucht, 
wo die ſchönſte Seite des menſchlichen Charakters die 
Freude am Erfreuen ſich geltend macht, erſcheint es 
nicht überflüſſig daran zu erinnern, daß es noch mehr 
Weſen giebt, für die aber kein Weihnachtstiſch gedeckt 
iſt, und die doch auf unſere Sorge Anſpruch haben. 
Tag für Tag ſind die Felder ſoweit das Auge reicht, 
durch Glatteis in eine harte ſpiegelglatte Fläche ver⸗ 
wandelt; die armen Vögel und das Wild vermögen nicht 
fie zu durchbrechen, ihrer gewohnten Nahrung nach⸗ 
zugehen, und Tauſende müſſen verkommen, wenn der Meuſch 


bringen, und mit Rübſen, Hanf: oder Kanarienſaat ans i bee > 8 ; 

zufüllen. Enden von Talglichten, Knochen mit etwas Felt einer Unterſuchungscommiſſion wegen Verletzung 9 5 Se aß ” 75 5 ee 
ſen für die Meiſenarten. Für des Briefge eimniſes wurde nicht genügend unter- Zang mäßig. „Ses fast unrubig. eee de den 

die Rebhühner ſtreue man Weizen, Hafer ꝛc. an ſtützt. 

Stellen, wo man dieſelben häufig figen ſieht, was in 

1 dieſer Zeit beſonders in der Nähe menſchlicher Woh⸗ 
nungen, an Gärten, unter Haſelnußſträuchen und . 


15. Dezember. 
Geburten: Kutſcher Johann 
Michalski, S. — Bernſteindrechsler 


2 Klaſſen in unſerer vor 3 Jahren neu erbauten Ge- Omnitz, 45 J. — Caroline ana Lehn, geb. 
8 . Lehre Döring, 66 J. — Ida 
etablirt. Wir haben damit 40 Thlr. jährlich erſpart, Konietzko, 33 J. — 


Todesfälle: Louiſe Amalie Baranowski, geb.] Anna Braunſchweig, Jones, Dünkirchen, Melaſſe. — 


Ellen Jones. Williams, Glouceſter, Getreide. — Janet 
Natalie Edeline Zebromsti, geb. | Sinclair, Sevanſon, Portſoy, Knochen. 
S. d. Arb. Friedr. Hirſchfeld, Nichts in Sicht. 


Geld für einen den 5 M. — Maurer Eduard Primus, 63 J. — Pfarrer 


Dr. theol. Julius Sachsze aus Löblau, 57 J. Arb. Hörfen-Depefhen der Danziger Zeitung. 
ausgegeben und beſitzen das ſchöne Gefühl: es ruht] Jacob Bröske, 46 % 


ie Schu - 8 3 fesche K. 2 eb. Berlin, 15. Dezember . 
vier ulzimmern] Römer, 73 J. upferſchmied Carl Ludwig Mar⸗ a gars v.14. Bar v.14. 
hat ſich an der zinzig, 53 J. Weizen | Pr. 4½ con. 1173,30]103,80 
ausgebrochen; in: — gelber Pr. Staatsſchldſ.“ 93,20] 93,20 


dritter Leſung der Reichsetat pro erſtes Ouartal | ;|; lentia 748.3 SSd ſteif Regen 1 
Vieh's!“ In dieſer 1877 nebſt dem Etats eſetz, mit einem Antrage 8 761.5 OSO feine wellig 6,1050 
. des Abg. Richter auf Erhöhung adversa an Zöl- 8 5: Mathieu 755,6 W leicht bed. 99% 
len, woran alle Bundesſtaaten theilnehmen, um 8 Paris 61,1 S9, leicht Nebel 6,4 
100 000 Mark genehmigt. Jen —— — der De⸗ 5 — 5 er a as 3 ne 
batte wurde von dem Abg. Reichenſperger über | Copenhagen 767,1 N 1 1 
die Vorlegung des Blanbuchs, ſowie Aber die |®Sbriftianfans! 66 S% ſchwach be. 12819 
22 ; A 8 Happarauda 763,5 N leicht bed. 10,6 
Thätigkeit des Reichsgeſundheitsamts Auskunft 8 Stodholm. 768,5 W leicht Nebel — 9,8 
gewünſcht und alsbald ertheilt. Dem Abg. Kapp 7 Petersburg. 767.5 NW ftille bed. 13,8 
gegenüber, welcher die Angelegenheit der hilflos 7 Mostan .. 768,1 SW tile bed. 27.0 
in Antwerpen liegenden Deutſchen Auswanderer 7 Wien 7640 — ſtille Nebel 1, 
zur Sprache brachte, verwies der Bundescommiſſar 8 Memel. . . 1759,10 leicht bed. —10, 


Es bit äzt das Geſamutmaß der der 


is * 1 I des Weit bis Inſterburg. Termin: 
[Grun 3 2 Helt. 31 Are 1 Meter, 
790 der Reiner trag, nach welchen das Grund⸗ 


ſtück zur Grundsteuer veranlagt wor⸗ 
den: 2,21 war 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerroll-, Hypothekenſchein und 
andere daſſelde angehende Nachmeiſungen 
können in unſerm Geſzäftslokale eingeſehen 
werden. ü £ ; 

Alle Diejenigen, weſche Eigenthum oder 
anderweite, zur Waiſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in des Hypotzek nbuch bes 
dürfende, aber nicht eingetragene Realtechte 
geltend zu machen Haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Peäcluſton ſpäteſtens im Verſte ' gerungs⸗ 
ermine anzumelden. 

Schöneck, den 8. Novemser 1876. 
Kgl. Kreisgerichts Commiſſion. 
Der Subhaftationgrichter, 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 9. d. Mes. iſt 
heute die in Thorn errichtete Handelsnie⸗ 
derlaſſung des Bauunternehmers Carl von 
Seydlitz ebendaſelbſt unter der Fie ma 

Carl von Seydlitz 
in das dieſſeitige Firmenreg ſter unter 
No 508 eingetragen 
Thorn, den 11. Dezember 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (6616 


Bekanntmachung. 


Das in der Zeit vom 1. Januar 1877 


bis 31. März 1878 in der ſtädtiſchen Gas⸗ 


Anſtalt zu produzirende Quantum 


Steinkonlenth er 


von ca. 5000 Ctr. ſoll im Ganzen oder in & 


einzelnen Looſen, und zwar 
4 Looſe a 1000 Ctr. 
5 do. a 100 „ 
10 do. a 50 „ 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf Sonnabend, 
den 6. Januar 1877, Vormittags 11 Uhr, 
im Rathhauſe, Regiſtratur M. III. anberaumt. 
Kaufluſtige werden hiervon mit dem Be⸗ 
merken in Kenntniß geſetzt, daß die Bedingun⸗ 


an in der Regiſtratur M. III. während der 6084 


ienſtſtunden eingeſehen werden können, und 
daß die Offerten verſiegelt mit entſprechender 
Aufſchrift zum Termin einzureichen ſind. 
Später eingehende Offerten finden keine 
Berückſichtigung. 
Bromberg, d. 11. Dezbr. 1876. 


Magiſtrat, Gas⸗Direktiou. 
Boie. 


Juſterburg⸗Proſtkener 
Eiſenbahn. 


Vauſtrecke I. 
Submiſſion auf Lieferung von 
200 900 Mauerziegeln 
loco Darkehmen oder Inſterburg oder franco 


Eiſenbahnwa ggon auf einer beliebigen Station 


Gelegramme der Danziger Zeitung. 15 April⸗Mai 223 222,50 fc ftp. 3½% Pfdb.] 82,20] 82,20 
Berlin, 5 Dezbr. Reichstag. Zu der] Mai- Juni ö 
; 32 Juterpellation des 
zugeben. Der Mann ſoll dieſen Uebermuth mit 133 fel. treffend die Ausarbei tung Ber nenen Ci lgeſet⸗ 
kommen gebüßt haben. — Der am 29. September 1875] buches, die Vorlegung eines Sperialgeſetzes über Petroleum Franzoſen . . -1413,501415 
das Hypothekenweſen 8 erklärt der Reichsjuſtiz⸗[ Yr 200 & 
Ge 


Specialgeſetzes über die Telegraphenanleihe wird April⸗Mai 58,30, 58,20 Oel. Bantnoten 160,45 160,30 

Nöthig wäre auch eine ſyſtematiſche Entwäſſerung des mit einem für das 

Wieſenſtraßenterrains ſchon im janitären Intereſſe. Für] lichen Betrage von ) A wei 
Leſung, das Geſetz über Abänderung einiger Wechſelcurs Warſchau 8 Tage 246 50. 

Reichstagswahlkreiſe in dritter Leſung, unter Jondsbörſe: ruhig. 


iſt die Schattenfeite. | Wiederherſtellung der Regierungsvorlage, ge⸗ M f 7 5 7 5 
nehmigt. Hierauf wird nach längerer Debatte in eieorelsgifdhe Ben | 10 ein, 


auf die noch ſchwebende bezügliche Unterſuchung. Ae 766,8 SSd ftille Nebel 

nicht für fie ſorgt. Die kleinen Vögel verdienen um ſo[ Dem Abg. Windthorft gegenüber, welcher aber⸗ Swinemünde | 

mehr unſere Aufmerkſamkeit, da fie den Sommer über | 3 

durch Vertilgung von Juſecten aller Art einen Nutzen Handſchrift des 

ſtiften, der weit größer ſein dürfte, als gemeinhin an rückkam, erklärte 

8 wird. Daſſelbe thun die Rebhühner. Jedem die { 

Vogel, der a de f ee kl 5 x 
r die kleinen Vögel empfiehlt ſich eine 2 8 

ache Holzkiſte in den Zweigen Sad Vaumes anzu⸗ nach Abſchluß der Unterſuchung mittheilbar. S Leipzig 764.5 


bezügliche Requiſition ſei ordnungs- 8 Carlsruhe . 762 4 SW  ftillei bed. 


ag. Schu Beust be Pehbr, Jan. 59 159 
April⸗Mai 164 164 ſLombardenlex. Cp. 123, 


G 


5 0 „ 
ſetzbucheommiſſion werde. Dezember 62,80] 61,50 Rhein. Eiſenrabn 110,40 110,50 


80,70 
52,50 52,60 


1 56,200 56 


erſte Quartal 1877 erforder- ung. Schah K. 1. 74,25 74.40 
zwei Millionen in zweiter Ungar. Staatg⸗Oftb.⸗Prior. E. Ti 52 25 


8 Thurſo . 757,2 S wolkig 5,619) 


D 
on 


DDD 


S- 
SD 
S SS 


8 Hr — fall ee ; 
mals auf die Beſchlagnahme der Brieſe mit der | Namburg 764,9 —_ ftille Nebe . 
ardinals Ledochowskis zu⸗ Sylt 766,7 ONO mäßig bed. 
r Ne . 763,10 ſchwach bed. 
der Generalpoſtmeiſter: Faſſel.. 764.2 Ned leicht bed. ; 


= 


mäßig geweſen, Genaueres darüber ſei erit|sBeriin ... 1 6 798 3 bed. - 
e . . 
Ein Antrag des Abg. Liebknecht zur Einſetzung 8 Breslon 64.7 SO ſchwach bed. 2,415 


) Rauhfroſt. 7) Geſtern Schnee. früh Sprühregen. 


orgen ſtehen mehrere kleinere Vorlagen |; Nebel. 9) S 
zur Erledigung auf die Tagesordnung. Regen 10 Danft, My Nebel. Wachs Ks 80 Dider 


Nebel. 13) Nebelig. 


Productenmürkke. Auf der Nord⸗ und Oſtſee, ſowie in Frankreich, iſt 
— — — — Stettin, 14. . . e 80 e pe = 3 9825 zes 
1 ; anuar 212,00 4 pril⸗Mai 229,50 — raſch gefallen mit ſteifem wind. Das Wetter i 

Aumeldungen beim Danziger Standesamt. m Pr Dee Januar 15700 4, er fortdauernd größtentheils ruhig, trübe und ee 

! Januar⸗Februar 157,50 &, er April⸗Mai 162,00 A neblig, in Nordoſt⸗Europa mit ſtarkem Froſt, in Weſt⸗ 
8 Rudolf — Nübel 100 Kilogr. Yır Dezemder 300 K. 
Abelm Lenz. T. . April⸗Mai 79,00 K Spiritus loco 3,60 A, peraturen. 


Europa und Süddeutſchland mit relativ hohen Tem⸗ 


der Oſtbahnſtrecken Elbing bis Eydtkuhnen und] WF. 


60. ber er. 
eee Bo Degeraber er I Ats Weihnachtsgeſchenk 
Vereinsſtraße 12; — — — nn u | 


N 5 2 für 
Bedingungen find daſelbſt einzuſehen und 6 
gegen 1,50 Mk. zu beziel en. N | Landwirthe 
Probeziegel ſind bis zum Termin franco empfehle 
einzuſenden. „ (6294 Mil Werke über f 
nfterburg, den 8. December 5 i chwirthſchaft 
Der Steedten-Baumeifter. und verſende ai Verlangen 
Francheville. Kataloge 
Jeder Zahsſchmerz wird ſofort bes gratis und Rate 


be 19205 durch die berühmten 


Schme iſchen Zahntropfen. Verlag d. I. W. Kafemann Sue 
379 


5 
Ri 
5 
u beziehen durch 
6) Albert Neumann. 


GE N Te A EN 


K 5 
0 So eben erschien: * 
A Ostdeutsches 5 
KR En: 5 
Eisenbahn Coursbuch. 9 
2 nebst 2 


für die Provinzen 


9 den anschliessenden Posten > 


5 Preussen, Posen und Pommern. : 
| Hormann Smalian. 2 
December 1870. 1 

a Preis 25 Pfennige. 3 


A. W. Kafemann. Verlagsbuchhandlung. 7 
\) 


N 8 e I N) 
EIS BREIT FED EURE SINE CH, 


Se — —. — — 

ufolge Kreistagsbeſchluſſes, ſoll der Ausbau des Kreishauses zu Tuchel unter gleichzeitiger 
3 Aufſetzung eines Stockwerkes für die Landrathswohnung vergeben werden, und zwar in 
folgenden Looſen: 
a. im Wege der Eubmiſſionen: 
Mauerarbeiterlohn und Materialien: 14 149 K. 67 ; Zimmerarbeitslohn und Material: 
AH. 36 ; dem Dachdecker: 2385 K.; dem Schmied: 1908 „. 40 ; im 
Ganzen in einem Looſe: 24527 M. 43 3. 

b. im Wege der Minus⸗Licitation: 


1. dem Klempner . 1007 K 70 9] 4 dem Glaſer. . . 688 &. 15 
2. dem Tiſchler . . 1870 K. 75 5. dem Anſtreicher. . 352 K. 39 
3. dem Schloſſer 870 A. 95 6. dem Töpfer 1047 K. — 


jede Numer getrennt 

Bietungsluſtige ad a werden erſucht, ihre Gebot: verſiegelt bis zum 5. Jeuuar 
1877, Vor mutags 10 Uhr, an den Unterzeichneten einzureichen, worauf die Offerten 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Der Offerte iſt ausdrück⸗ 
lich hinzuzuſetzen, daß der Submittent die Baubedingungen kennt und ſich ihnen unterwirft. 

Unternehmungsluſtige für die sub b verzeichneten Arbeiten und Lieferungen werden 
erſucht, zum Lizitationstermine am 5. Jannar 1877, Vormittage 10% Ur, im 
hieſigen Kreis hauſe ſich einzufinden. 

Die Bedingungen find im K eis⸗Ausſchuß⸗Bureau hierſelbſt vom 18. d. Mts. ab, ein⸗ 
zuſchen, können auch nebſt Extrakt aus dem Koſtenanſchlage gegen Erſtattung der Copialien 
(1 K. 50 3 ad a und 1 K. ad b) abſchriftlich bezogen werden 


Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes 


6592) Köhlrr, Königl. Landrath. 


a u 7 


Die geſtern vollzogene Verlobung unſerer 
älteſten 


Tochter Marie- mit dem 

Kaufmann Herrn J. Rahn von hier be⸗ 
ehren wir urs anzuzeigen. 

Tiegenhof, den 15. December 1876. 
6538) Franz Claassen 

und Frau. 

m 15. d. M., 12 Uhr Nachts, entſchlief 

in Folge der Entbindung nach drei 
um ſchweren Leidens meine innigft 
geliebte 


Frau Ida Zebrowski, 


geb. Konietzko. 
Theilnehmenden Freunden und Bekannten 
widme dieſe Anzeige. 

Danzig, den 16. December 1876. 
6660) Ed. Zebrowski. 
Tem Herrn Direktor und den Herren 

Lenrern, ſowie den Schülern und 
Sängern der Et. Johannisſchule, welche 
fo freundlich waren, meinem Sohne die letzten 
Ehren zu erweiſen, ſage ich hiermit meinen 
innigſten tiefgefühlteſten Dank. 

6648) A W. Zoellner. 
 Laskowitz- Jablonowoer 


Eisenbahn. 

— Bauſtrecke I. 

Submi ſion auf Lieferung von 

5000 Kilogramm getheertes und unge⸗ 
theertes Tauwerk, 

300 Stück getheerte und ungetheerte 
Leinen. 


Termin: 
Mittwoch, den 3. Januar 1877, 
: Mittags 12 Uhr, 
im Strecken⸗Baubureau I zu Graudenz. 
Bedingungen liegen daſelbſt zur Einſicht 
aus und werden abſchriftlich gegen Copialien 
verabfolgt. 
Glaub enz, den 13. Dezember 1876, 
Der Eifenbabn: Bauinfpeetor. 


1 
* . 


So ee een » 5 5 . — 
age und empfehle ich als paſſendes 
Weihnachtsgeſchenk: 2 


Kleine Studien 


von 


Johanna Niemann. 
Elegant cartonirt. 1 Mark 50 Pf. 
Danzig. 


A. W. Kafemann. 
Verlags buchhandlung. 


gane 


eee eee 
Weihnachtsliteratur. 


Kochbuch 


＋ von * 
Caroline Hartwig, 


Weener 
SEER 


„mit 
praltiſchen 3 
die 
bürgerliche Küche. 
Gebunden. Preis 1 Ak 
Verlag von A. W. Kafemann, Danzig. 


Weihnachtsliteratur. 
In einem Bilder ſaal. 


Studien für Frauen 
von 


Franziska Gräfin Schwerin. 


Miniat.⸗Format, eleg. gebunden. 
Preis 6 Mark. 


— U .! 7 
Verlag v. A. W. Kafemann i. Danzig. 


bei 
F. A. Weber, 
uch⸗,Kunſt⸗ u. Muſikalien 


Handlung, 
Langgaſſe No. 78. ug 
Günſtigſte Bedingungen. 
Größtes Lager ner Bel kalien. 


Muſitwerfe, zn 


iu Weihnachts, Geſchenßen en 
ſonders zu empfehlen. 

Große ſelbſtſpielende Muſikwerke zu 4, 
6, 8 und 10 Stücken, aus den renommir⸗ 
teſten Fabriken, welche die beliebteſten Stücke 
aus Opern, Tanzſtücke und Vollsliederme⸗ 
lodieen ſpielen, zum Preiſe von 60 bis 180 
Mark. Beſtellungen auf Werke, die ich 
ag nicht auf Lager haben ſollte, führe 
ch binnen 4 bis 6 Tagen aus. — Die 


Preiſe find Fabrikpreiſe. (6125 
Hellmuth Kolterjahn, 
Cöslin. 
Königsberger 


Erziehungs-Anstalt-Lotterie. 

Ziehung: 28. Dechr. 1876. 3000 
Gewinne. 1 Hauptgewinn: Tafelauf⸗ 
ſatz, reeller Gold⸗ u. Silberwerth 15,000 
Mark. 2. Hauptgew. do. 6000 Mk. 
3. Hauptgew. do. 3000 Pik. ꝛc. ꝛc. 
Looſe à 3 R.⸗Mk. find bei den Herren 
Th. Bertling, M. Matthiessen und 
Paul Zaoharlas in Danzig zu haben 


find ſtets zu haben bei (6403 


LAltnauer, br. Waſſerl. 


Schmerzlese Lahn- Operationen, 


Plombiren, Einsetzen künstl. Zähne eto. 


Knlewel, Langgasse 52, 
vis-à-vis dem Löwenschloss, 


gegen Cassa eingefanbt. 


- erm. Alert, 5 
in Guteherberge, Kreis Danzig: Feodor 


ſowie der conceſſ. General⸗Agent Wilhelm Mahler in 
und E. Haubuß in Stettin. 


Deutſche Obſt⸗Labrikate. 


trocknete Zwetſchen zu 35 


binden zu ca. 10, 25, 50 und 100 L N 
75 Pfennige per Liter inel. Glas und Kiſte. 


Echlt Crichkarpfen | 


für das Jahr 1877, 


elegant mit Goldschnitt gebunden, à Mk. 3,0. 2,75. 2,0 und 1,25 
empfiehlt als niedliches Weihnachtsgescheuk 


E. Doubberck, 


Buch - Handlung, Langenmarkt No. I. 
€ eV % ER 


Speciell für Weihnachten geeignet 
erbielt jo eben eine Sendung der neueſten Attrapea in ven ſch erz⸗ 


hafteſten Muſtern und bietet die Aufſtellung derſelben eine leichte 
Ueberſicht zur gefälligen Auswahl. 


Albert Neumann. f 
Unterleibs-Bruchleidenden 


wird die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Canton Appenzell, 
Schweiz, beſtens empfohlen. Dieſelbe enthält keinerlei ſchädlichen Stoffe unt 
heilt ſelbſt ganz alte Brüche, ſowie Muttervorfälle in den allermeiſten Fällen 
vollſtändig. 55 beziehen in Töpfen zu A. 5 nebſt Gebrauchsanweiſung und über⸗ 
raſchenden Pasa ſowohl durch G. Sturzenegger ſelbſt als durch folgende Nie⸗ 
derlagen: Danzig: Rich. Lenz, Droguenhandlung; Kön gsbe a i. Pe.: Nolde, 
Trag eimapotbeke, Fliesſtraße. Auch iſt Näheres zu erfragen durch die Verſandſtelle 
von: Emil Mazur in Bromberg. (3118 


Amsrikanischer Kautaback. 


Wir haben mehrere Parthien Kautaback an Hand, welche wir vor Ablauf des Jahres 
auszuſchließen wünſchen und daher zu ermäßigten Preiſen anbieten. 

Auch machen wir wiederholt auf unſere Agentar für die weltberühmten Lorillard- 
ſchen Kau⸗, Rauch⸗ und Schnupf⸗Tabacke aufmerkſam. — Feſte Beſtellungen zu irgend einem 
Belang führen wir prompt aus. Proben liegen zur Anſicht vor, und werden auf Verlangen 


(5710 
Fallenstein & Sohn, 
Bremen, 121 Langenſtra ße. 


Thuringia, 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt. 
Grund⸗Capital 9,000,000 Reichsmark, wovon 6,750,000 Reichsmark begeben. 
Die ſeit 1853 beſtehende Geſellſchaft ſchließt gegen feſte und billige Prämien: 

1. Feuerverſicherungen aller Art; für landwirthſchaftliche Verſicherungen 
beſtehen die vom Verbande Deutſcher Privat⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſell 
ſchaften, ſowie auch durch die Geſellſchaft bereits veröffentlichten beſonders 
günſtigen Bedingungen; 5 : - 

2. Zebensverficherungen, namentlich Lebenscapital⸗, Leibrenten⸗ und Paſſa⸗ 
e, letztere für Reiſen aller Art, ſowie Verſicherungen zur 

erſorgung der Kinder; 125 
3. Trausportverſicherungen auf Waaren⸗, Mobiliartransporte per Fluß, 
„Eiſenbahn oder e eee € 
- Anträge nehmen entgegen und ertheilen nähere Auskunft: 
in Berent: Julius Raether, in Kölln: Organiſt Kunkomwski, 
in Brieſen: S. Cohn, in Löbau: Rentier T. Wellenger, 
in Chriſtburg; A. Cantorſon, in Mewe: Buchhalter Jaeger, 
in Dirſchau: Rendant Mor enroth, in Marienburg: Secretair H. Laukien, 
in Elbing: Auguſt Neufeldt, ir 92 Hotelbeſitzer Büttner, 
in Garnier: Brauereibeſitzer Greiffert, in Marienwerder: Lehrer 15 Puztg, 
dehrer Schultz, 


CRD 


in Glabitſch: Lehrer L. F. Gaſt, in Neumark, Kr. Stuhm: 
in Graudenz; J. W. Braun für Feuer⸗ in Neu⸗Paleſchken: C. Heydebreck, 

5 u. Lebensverſicherung, in Neuteich: H. Ruhm & Schneidemühl 
in Graudenz: Carl Schleiff, für Trans⸗ in Oſterwick: Lehrer Kopittke, 

ebe erung, n Poguttien Kr. Berent: Rud. Pautell, 
in Güldenfelde pr. Poſilge: Gutsbeſitzer | ın Busie: Johannes Hoericht, 

in Rehden: Hotelbeſitzer Lonis Prinz, 
in Roſenberg: Töpfermſtr. P. Krosziuski, 
in Pr. Stargardt: Franz Rettig, 

in Schoeneck: Carl Rennwanz, 


rüger 
in Kl. Katz, Kr. Neuſtadt: Lehrer Gabriel. 


ſowie die übrigen Agenten der Geſellſchaft und die unterzeichnete 


Agentur 


Haupt - 
Biber & Henkler, 


Danzig, Brodbänkengaſſe No. 13. 
Ss Hamburg-Amerikanische 
SM Packetfahrt-Actien-Gesellschaft. 


Di.irecte Poſt⸗Damipfſchiſſfahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗Hork, 


3 rei, ee vermittelſt der prachtvollen deutſchen Bo 10 falle 

ossing, 20. December. erder Januar 

Wieland, 27. December Hammonla, 3. Jan. 77. Frisia, 17. Januar 
und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 


Paſſagepreiſe: 1 Caſüte u 500, II. Calüte A 300, Zwiſchendeck . 120. 


Zwischen Hamburg und Weſtindien, 
Havre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens u. Weſtküſte Amerikas. 
Lotharingia, 27. December. — Allemannla, 8. Januar 1877. 
und weiter regelmäßig am 8. und 22. jeden Monats. 5 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmädhtigt: 
August Bolten, WII. Miller's Nachfg. in Hamburg, 


miralität e No. 33/34, (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 
ne Fenk 1 2 erlin, Juwalidenſtr. 2 


Wir verfenden poſtfrei, Packung frei, brutto für netto in 10⸗Pfund⸗Kiſtchen g:- 
Pfennige 2 fund. 


7 W Mirabellen zuuu . 80 Pf 
irſchen zun 55 „* Birnenſchnitze m. Schaale zu 65 
Gemiſchte Früchte zu 65 Aepfelſchnitze ohne Schaale zu . 80 >» 


Obſt⸗Gelée (rheiniſches Obſtkraut) 


poſtfrei, Packung frei, brutto für netto in 10⸗Pfundfäßchen. 
wetſchengelse zz „ 60 Pf.] Aepfelgelee zu 70 Pf 
irnengelée zu . Traubengelée zu . 80 


S e Me, An 2 
ehr angenehm und geſund bei Kaffee und Thee zu Blot und Kuchen. 
Vorzüglichen 1875er Aepfelwein zu 35 Pfennige den Liter. Faß extra in Ge⸗ 
iter ab Station, bei Bezug in Literflaſchen 
Vortrefflichen alten Zwetſchengeiſt, 
die Liter flaſche poſtfrei, Packung frei m M. 2.50. 
zwei Literflaſchen (10 Pfund mit Emb.) zu M. 4.50. 


ter Meer & Weymar, 


Klein⸗Heubach a. Main, Obft- Qaleez rik und Dpfibbrre. Zee 
Das Agentur: und Stellen⸗Vermiitelungs⸗ 


Bureau, Fortuna“ zu Königsberg, 
Brodbänkenſtraße No. 31, 


empfiehlt ſich zur Vermittelung von Geſchäftshäuſern und Grondſtücken, und 
weiſt jungen Leuten ſeder Branche, Buchhaltern, Comtoiriſten und Inſpectoren 
inmerhalß, 3 Tages fofortiges Engagement nach. 


benſo finden Kaufleute 


und Beſitzer auswahlreiche Leute zum ſofor⸗ 
tigen Bedarf durch meine Liſte (6375 


6244) 


Trewandt’s 
1877. 


Trewendt's 


Volkskalender. 


XXXIII. Jahrgang. 
Mit 6 Stahlſtica n 

und 21 Holzſchnitten, 
Beiträgen von Ottomar Beta, Prof. 
Rud. Falb, Ph. Freytag, Hed. Gaede, 
Osk. Höcker, K. v. Holtei, Ph. Krebs, 
P. Landeck, Kurd Lußwitz, Conr. v. 
Prittwitz⸗Gaffron, Em. Reisner u. A. 
Tabellen, Räthſeln, Anekdoten ꝛc. 

Eleg. cartonn. 1 Mk. 25 Pf., 
geb. u. mit Schreibpapier durchſchoſſen 

1 Mk. 50 Pf. 


Allgemeiner 


Hauskalender. 


XXX. Jahrgang. 
Mit Titelbild und vielen in den Text 
gedruckten Holzſchnitten. 

Ein praktiſches Nachſchlage⸗, 
Notiz⸗ und Unterhaltungsbuch für 
Jedermann. 

Cartonn. und mit Schreibpapier 


durchſchoſſen. 


Bureau⸗, Comptoir⸗ u. Etuikalender, 
roh 15 Pf., aufgez. 40 Pf 
Brieftaſchenkalender (mit Raum zu 

Notizen). Preis 30 Pf. 
Portemonnaiekalender. 20 Pf. 
en 


= 
Vorräthig in 
4 — 
ZI. Saunie:’s Buchhdl. 
9 A. Scheinert in Danzig. 
D 
kannte ich von dri Jahren 
D ſchon als vo treſfliches Mit⸗ 
tel, daſſ lbe wurde bei einer 
an Gelenkrheumatismus to al dar⸗ 
nieder liegenden Patientin mit dem 
beſten Erfolg angewandt, denn 
ſchon nach Verbrauch einiger Flaſchen 
war dieſelbe vollſtändig hergeſtellt 
und konnte wieder von ihren Händen 
und Füßen Gebrauch machen, wel⸗ 
ches derſelben ſeit geraumer Zeit 
nicht vergönnt war. Das bezeugt 
6. 4 76. H. F. Lehmann, 
Herbersdorf bei Dahme. 
*) Zu bezieben durch Herrn 
Richard Lenz, 
Brodbänkengaſſe No. 43. 


ET Be Ya 
8 2 2 


en Balſam Bilfinger”) ten 
2 


— 


‘Echt holländische 


Cigarren 
wenig nicotinhaltig und 
50, 60, 75, 90, 100, 
Probe- 


daher 

Mille 

e en 
Tr. * 

0 Stück sort Mk. 11. 


Carl H. Fischer. 


Dresden. 


Dr. Pattison’s 


Gichtwatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell 

icht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ 
und Zahnſchme zen, Kopf⸗, Hand⸗ und 
Kniegicht, Gliederreißen, Rücken⸗ 01 


enweh. 
Beſtellungen nehmen entgegen: 
W. F. Burau, Langgaſſe No. 39. 
Rich. Lenz, Brodbänkengaſſe 48. 


e 
Schöne Teichkarpfen 


empfiehlt P. Lindenau 
6475) Fiſchmarkt No. 27. 
Vormittag auf dem Boote an der Fiſchbrücke. 


1 100 Cir. Hanf 


am 20. Decemberd. J., 


Vormittags 11 Uhr, 
in Thorn im Hauſe des Kaufmann Herm. 
Schmäcker hier meiſtbietend verkauft werden. 
M. Schirmer, Thorn. 


Ein in einer lebhaften Kreisſtadt mit 


I 


Gymnaſium, in beſter Lage gelegenes Etabliſ⸗ 
ſement mit großem Concertgarten, Sommer⸗ 


und Winterkegelbahn, Eiskeller, ſchönen Reſtau⸗ 
rationsräumen nebſt Billard, iſt mit completem 
Inventar unter günſtigen Bedingungen vom 
1 8 1877 ab zu pachten event. zu 
aufe 


n. 
Gleichzeitig läßt ſich eine Conditorei mit 


gutem Erfolge darin betreiben. Gef. Anfragen 
befördert die Expb. dieſes Blattes unt. Chiffer 
A: 15 


. 6552. 


7 jun ge fette Ochſen 


ſtehen zum Bert. b Gertzen, Er Mausdorf 


Dampfſchneidemühlen⸗ 
Verkauf. 


Unfere am hieſigen Platze belegen: 
Dampfſchneidemüble, beftehend aus 3 Voll 
gattern und einer Kreisſä e, verbunden mi! 
einem ſeit 13 Jahren mit beitem Erfolg b + 
triebenen Holzgeſchäft, beabſichtigen „> 
wegen 3 der Theilhaber 
bei 45000 M. Anzahlung freihändig zu ve⸗ 
kaufen. Die Werke find unmittelbar a; 
Geſerich⸗See und ¼ Stunde von dem 
Krenzpuntte zweier Bahnen belegen. 

Reflectanten wollen ſich bis fpäteftens 
den 1. Februar f. direct an uns wenden. 

Dt. Eylau, den 15. December 1876. 
6557) Glitza & Lehrke, 


BER” Preis nur 50 pf. 


Neue elegante ruſſiſche 
Schlitten 


find zu verkaufen Vorſlädt. Graben No. 3. 


Eine Milchpacht von 
300 Kühen iſt abzu⸗ 


geben, Pächter muß auf eigene Rech⸗ 
nung ſich einrichten und gebraucht dazu ca. 
12,000 Mark. Pio Liter Milch iſt durch⸗ 
schnittlich 9 Pf. zu zahlen. Adreſſen an 
Thorspecken in Licbſee bei Bahnhof 
Rieſenburg. (6658 


Ein herrſch. Haus 


mit Garten, auf der Rechtſtadt, iſt zu ver» 
k ufen und wollen Reflectanten A>refien u. 
No 5900 i. d Exp d. 30g einreichen. 

Fire Auswahl vorzüglich ſingender Ka⸗ 
= narienkähme, paſſend zu Weihnachts⸗ 
Geſchenken, find zu verkaufen St. Catha⸗ 
rnen⸗Krchenſteig No. 11, 1 Tr. 


| Los-Agenten 


Ein älteres bestrenommirtes 
Bankhaus sucht für alle Orte, 
wo es noch nicht oder unge- 
A nügend vertreten ist, fleissige 
und solide Personen mit der 


4 Agentur für den Verkauf von 
Losen und Staatspapieren 
gegen monatliche Ratenzah- 
lungen zu betrauen. — Die 
Bedingungen sind sowohl für 
die Agenten, als auch für das 
Publikum sehr günstig. 
hei entsprechendem Fleisse 
gewährt die Agentur den 
Agenten ein bedeutendes Ein- 
kommen. — Offerte mit Re- 
fereuzen oder Berufs-Angabe 
sind zu richten an das Bank- 
haus B. Kramer in 
Prag. 


ür meine beiden Töchter von 13 u. 9 
0 Jahren ſuche ich vom 2. Januar 1877 
ab eine 


tüchtige Gouvernante, 


die in allen Yebrgegenftänden, wie Muſik 
u. Geſang guten Unterricht ertheilen kann, 
auch ſelbſt recht muſikaliſ h iſt. 

Gefällige Offerten uebſt Zeugniſſen bitte 


El fofort an meine Adr. zu richten. 


L. Kautz, Taubendorf 

per Kl. Koßtau, Kr. Neidenburg. 
a Damen für alle Branchen, 
jow. Kaufleute, Occonomen, Förfter, 
a Brauer, Gärtner zc., werden jeder⸗ 
zeit nacgewieſen und placirt, durch 
dos Bureau „Germania“ zu 
Dresden. (4262 


Eine Verwaltungsſtelle 


wird geſuch. Als Caution können 75,000 f 


Mark geſteut werden. Gef. Adr. unt. No, 


6046 in der Exped d. Ztg. erb ten. 
ee 
8 us allen Städten West- 


preussens, welche für den 


Getreide-Kandal en. 


deutung sind, werden regelmässige 
Berichte über den Stand des Marktes 
für eine Fachzeitung gewünscht, Re- 
nommirte Firmen bevorzugt, Mel- 
dungen unter G. 795 an die Cen- 
tral- Annonoen - Expedition 
von G. L. Daube & Co., Ber- 
lin W., erbeten, (6659 


rr 
Ein Commis, Materialiſt, mit Deftil 
lation und Spriritusgeſchäft vertraut, 
ſowie in Buchführung, Comtoir⸗Arbeiten ꝛc. 
bewan ert, mit guter Handſchrift verfeben, 
ſucht bei ſoliden Gehaltsanſprüchen pr. ſofort 
oder ſpäter Engagement. 

Gef. Adreſſen werden unter No. 6645 
in der Exped. d Ztg. erbelen. 

ine anſt ertahrene Kinderfrau, die auch 

in der Wirthſchaft behilflich ſein kann 
und einige einfache Kinderfrauen weiſt nach 


J. Hardegen, Heiligegeiſtgaſſe 100. 
Vine anſpruchst Ältere Wust. m. g. >. 
empf. J Hardegen, Heiligegeiſtg 100. 
8 Kinderfrauen, Kö innen u. Haus. 

empf J W. Bellair, Kohlenm. 80. 


Eein Pferdeſtall 


für 2 Pferde nebſt Kutſchergelaß u. 
boden, auf Wunſch auch Wagenremiſe, in der 
Hopfengaſſe, nahe der Milchkar nengaſſe gelegen, 
iſt zum 1. Januar oder auch ſofort zu verm. 
Näheres Brodbänkengoſſe 18. 
Ein hübſcker geräumiger Laden, worin 
bis jetzt eine Schnitt⸗ und Modewaren⸗ 
Dapdlong betrieben wurde, für jedes Ge⸗ 
ſchäft ſich eignend, in der lebhafteſten 
Straße, iſt zu mäßigem Preiſe zu ver⸗ 
miethen und von jogleih zu beziehen in 


Dirſchau bei J. Sommerfeld. (6426 


Lagefuhr No. 78 iſt die von 
Hrn. Dr. Semrau bis 1. April 
1877 vermietthete Wohngels⸗gen⸗ 
beit nebſt Eintritt in den Garten 
und Gartenhaus anderweitig zu ver⸗ 
wiethen. Näheres daſelbſt oder 
Heiligegeiſtgaſſe 27 II (6582 


on 


7 


rei zuſammenh. fein möbl. Zimmer, 
auf Wunſch auch geth, find von fof. 
od. 1. Januar zu vermiethen. Näheres 
Vorſtädt Graben No. 7, parterre, von 
10 bis 3 Uhr. 6649 
Henſe, Sonnabend, morgen Tonn⸗ 
tag, und Montag 
: Tanzkränzohen @g 
im kl. Saale d. Selonke'ſchen Etabliſſements, 
wozu 71 einladet. Anfang 8 Uhr. 
r. 


Ende 2 H. Bornacky. 
— — — ——Ü —— —uL:iA: 
erantwortlicher Redacteur H. Röckner, 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 
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